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Betrachtet INan dıe Veröffentlichungen der Mediävisti ZUT Ordens-
geschıichte des spaten Miıttelalters, auf, dass dıie Geschichte des Prä-
monstratenserordens In diıesen Jahrhunderten VON der Forschung bıslang
aum aufgearbeıtet wurde. Im Vergleıch mıt den zahlreichen Veröffent-
lıchungen ZUT Geschichte der Bene:  ıner und iıhrer verschıiedenen spätmuit-
telalterlichen eformkongregationen oder den Observanzbewegungen
der Mendikanten INUSS dıes INs Auge springen. uch dıe Geschichte der
/Zıisterzienser dieser eıt hat In der Jüngeren ergangenheıt stärkere each-
(ung gefunden Be1 den Regularkanonikern können dıe Augustiner-Chorher-
ICI der Wındesheimer Kongregation und deren geistliıche ıchtung der
„Devot1o moderna‘“‘ als eutlic besser erschlossenes Gebilet der Forschung
gelten. uch wurde immer wıeder mıt CD auf dıe edeutung der iIm Spät-
mıiıttelalter erst entstandenen oder aber hler erst gewIlsser ute gelangten
kleineren rden, darunter nıcht wen1ıge Chorherrenorden, hıngewlesen!‘.

Was dıie Prämonstratenser des Spätmuittelalters ange ist W nach WIEe VOT
nıcht übertrieben, VOoNn einem „unscharfen“‘ Bıld, eıner ‚„TeITa incogniıta ” der
Forschung sprechen. ber dıe wenıgen gemeın gehaltenen Darstellun-
SCH der Gesamtgeschichte des Ordens hınaus hat allerdings Norbert Back-
mund schon VOT etlıchen en auf dıe systematıschen Reformversuche der
Prämonstratenser England und Ungarn SOWIE auf dıe mıt den Namen
ohannes USC und Nıkolaus VON Kues verbundenen, VON außerhalb des
Ordens inıtı!1erten Reformen nnerha des Reıiches auftmerksam gemacht“.

Für wesentliche Hılfen be1l der Erarbeitung diıeser Studıe danke ich Herrn cand.
theol Mathias Miedreich W orms,  a1nz).

Vgl Kaspar ELM, Verfall UN Erneuerung des Ordenswesens IM Spätmittelalter. FOor-
schungen und Forschungsaufgaben, In: Untersuchungen Kloster Un Stift, Göttingen1980, 188-238, 1er 210-219; dort uch ausführlichere Literaturangaben den e1in-
zelnen Orden Ebenso VO gleichen ufor den Beıtrag Reform- UN Observanzbestre-
bungen IM spätmittelalterlichen Ordenswesen. Eın Überblick, ın Ders. Hg.) Reform-bemühungen Un Observanzbestrebungen ImM spätmittelalterlichen Ordenswesen, Berlin
1989, 3-19, 1er -  D

Norbert BACKMUND, Spätmittelalterliche Reformbestrebungen IM Prämonstratenser-
orden, ın AnPraem (1980), 194-204
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DIie TUnN! für dıe mangelnde Aufarbeıitung der prämonstratensischen
Urdensgeschichte des Spätmuittelalters lıegen hauptsächlıch In der TSCANHEe-
Bung der Quellen. Dort, diese schon in gedruckter Form vorliıegen,
überwliegen urchweg besıIıtz- oder wiıirtschaftsgeschichtliche rkunden, dıe
11UT bedingt Aufschlüsse über das geistlıche eben, die Regelbeobachtung
oder eformmaßnahmen geben Zusätzlich können immerhın wichtige
Hınweise den Beschlüssen oder Anweısungen weltlicher und geistlıcher
Großer der eıt nNninommMeEe: werden,. dıe aus vielfältigen Gründen der
inneren und außeren Entwicklung der Stifte Anteıl nahmen.

Der vorliegende Beıtrag 11l versuchen, den erdegang einzelner Män-
11C1- und Frauenstifte des Prämonstratenserordens in Nordwestdeutschlan:
zwıschen Verfall und eIiorm erhellen SOWIe Strukturen und Z/usam-
menhänge verdeutlıchen.

Prämonstratensische Klosterlandschaft Nordwestdeutschland

Die 1er behandelte Klosterlandschaft ist iIm Wesentlıchen eckungs-
gleich mıt weıten Teılen der Ordenszıirkarıe Westfalen? S1e gehörte ohne
Zweıfel den bedeutendsten Zirkarıen des Ordens und nıcht iden-
tisch mıt einem bestimmten Terrıtoriıum, sondern erstreckte sıch 1m Kern
über dıe Gebiete des Erzstiftes Köln, WOZU neben den eigentlıchen Stfts-
en eın auch das Herzogtum Westfalen mıt der Hauptstadt Arns-
berg und das Vest Recklinghausen gehörten, über dıe Herzogtümer eve-
Mark und Jülıch-Berg, dıe dann se1t 524 vereingt s SOWI1e das
Hochstift Münster, aber auch och weıter nach Norden ber dıe n_
ten Jerrıitoriıen hınaus. In ihren Blütezeıten erreichte S1e eine VO  —_

hıs Stiften, der größte Teıl iIm Bereich des heutigen Bundes-
es Nordrheın- Westfalen lag* Zu den wichtigsten Chorherren-Stiften
1m Westfähschen zählten dıe reich ausgestattete Propste1 Cappenberg, das

deutsche Prämonstratenserkloster, SOWI1e dıe VON ihr ausgehenden
Stiftsgründungen ın Varlar, AaArNOolz und Scheda Uurc dıe uflösung
VON ursprünglıch bestehenden Doppelklöstern entstanden VO  —; Cappenberg
AdUus dıe prämonstratensischen Frauenstifte In ese und das schon 1145

arte be1ı Ludger HORSTKÖTTER, Die Praümonstratenser Un ihre Klöster Nıe-
derrheıin UN: IN Westfalen, In Kaspar ELM (Hg.), Norbert VO:|  > Xanten Adlıger, (O)rdens-
stifter, Kırchenfürst, öln 1984, 24 /-265, 1er 263

Norbert ACKMUND, Die Entwicklung der deutschen Prämonstratenserzirkarien, In
Zeıtschrı für Kırchengeschichte 95 (1984), 215-222, 1er pA 219
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mıt ese fusionıerte iederkloste unterhalb Cappenbergs. Von Scheda
g1ng möglıcherweıse dıe Gründung des Frauenklosters Sey AUS, mıt
Sıcherheit aber dıe der Stifte OVelinghausen und Berentrop, el 1Im
en Westfalens gelegen Das Clarholz hatte dıe Z/uständıgkeıt für
den Frauenkonvent 1Im benachbarten Lette inne.
e unterschiedlich gestaltete sıch dıe Zugehörigkeıt diıeser westfäl1ı-

schen Klöster weltlıchen Herrschaftsgebieten und Dıözesen. Zum
Hochstift und Bıstum ünster gehörten Cappenberg, arlar und das Nıe-
derkloster Clarholz und Lette gehörten We  : VE ZUT Herrschaft eda,
geıistlıch arhnolz ZU Bıstum snabrück, Lette ZU Biıstum Münster,
während ese Nıederrhein 1Im Herzogtum eve und Erzbistum öln
lag DIie üdlıch der Ruhr gelegenen Frauenklöster gehörten chlıch ZUT

Erzdiözese Köln; VOINN iıhnen SseYy zugehörıg der Grafschaft Liımburg,
UVelinghausen befand sıch INn der Grafschaft Arnsberg, dıe 1368 1Im Oln1-
schen Herzogtum Westfalen aufgıng. Zur Grafschaft Mark gehörte das
Männerstift Berentrop, das se1it 1356 en Priorat VOoN Scheda Kenn-
zeichnend für dıe me1lsten dieser genannten Klöster der Cappenberger
Linie bleibt auch iIm Spätmuittelalter dıe mehr oder mınder a  ‚gie
Adelsexklusıvıtät und der Propsttitel für den Oberen der Männerstifte.

Wılıe UVelinghausen eifanden sıch 1Im Herzogtum Westfalen och dıe
Prämonstratenserabte1l Wedinghausen Arnsberg, eiıne Sühnestiftung
des Giratfen Heıinrich (44170/7/53): und das ıhr zugeordnete Frauenstift
Rumbeck (beıde Erzbistum Ööln). dıe unabhängıg VOoN Cappenberg ent-
standen UVelinghausen, das sıch schon früh (1179) Aaus der 1l1a-
t1on VOoNn Scheda gelöst hatte, gehörte während des Spätmittelalters ZUI
Paternität des es VON Wedinghausen.

Der 1im Rheılnland gelegenen e1 Knechtsteden unterstanden dıe
Prämonstratenserinnenstifte Flaesheim der 1ppe es Recklinghau-
SCH, Erzstift und -bistum Ööln), Cappel (Grafscha: 1ppCe, Bıstum Müns-
ter) und SE Katharına ZU Dortmund (Reıichsstadt Dortmund und Erzbis-
tum oln Ferner @1 och auf das Frauenkloster Keppel im Siegerland
(Erzbıstum alnz) der Paternität des es VON Arnsteıin der
Lahn hingewlesen”.

Vgl Norbert ACKMUND, Monastıcon Praemonstratense L, Berlın 164-274
mıt Kurzdarstellungen er Eınzelklöster der /Zirkarıe Westfalen: Nntion SCHINDLING Wal-
ter /ZIEGLER (Hg.), Die Territorien des Reichs IM Zeitalter der Reformation und Konfessio-
nalisierung. and und Konfession 500-1650 Der Nordwesten, Münster Aufl
1995, 1er besonders dıe Beıträge verschıedener Autoren den Terriıtorien Köln, Jülich-
Kleve-Berg und Münster Jeweıls mıt Karten versehen. Vgl weıterhin: arl HENGST,
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Weıter (süd)westlıch im Rheinland, Nıiederrheıin und in der 111e
sınd NECMNNEN dıe Prämonstratenserabte1 Steinfeld (Erzbıstum oln mıt
iıhren weıblichen Tochterklöstern UNNWA (Jülich-Berg/Köln), Meer
(Kurköln), Reichenstein (Jülıch-Berg/Köln) SOWIeEe dıie e1 Hamborn
(Kleve/Köln mıt deren Frauenkloster Füssenich. Hınzu kommt das
Frauenkloster Bedburg be1ı eve (Erzbıstum oln Das Prämonstraten-
serinnenkloster en unterstand im Jahrhundert wechselweıise den
Paternıitäten der hbte VO  an Knechtsteden, Hamborn und Steintfeld und
kam 1534 Na  16  ıch Hamborn Der UIS1C des es VO  —

Knechtsteden 1mM Rheı1nland (Kurköln) unterstanden neben den StIf-
ten in Westfalen noch das Chorfrauenstift Stoppenberg be1ı Essen, dessen
Ordenszugehörigkeıt aber unklar ble1ıbt, un: das VO  — Dortmund AdUusSs

gegründete Priorat in öln-Weiher, sodann auch zeıtwelse das
Heinsberg (in der Diözese Lüttich und 1Im Herzogtum Jülıch gelegen).
Ebenso am Knechtsteden 1489 zeıtweılıg das Aufsıchtsrecht ber
das VOoN der brabantıschen el Heylıssem gegründete Prämonstraten-
serinnenstift angwaden.

Dıie 1Im Rheıinland gelegenen Frauenstifte In Wenau und Schillingska-
pellen sınd el Töchter der el oreffe, wobe1l Wenau ach 1490
dem Abt VON Kechtsteden, zeıtwelse aber auch Steinfeld unterstand®.

Aus dieser prämonstratensıschen Klosterlandschaft ın Nordwest-
deutschlan:! soll iIm folgenden dıe spätmittelalterliche Entwicklung ein1ger
Konvente SsSOWeıt dıe Quellen ermöglıchen schrıieben werden.

ymptome und Gründe für die krisenhaften Verfallserscheinungen
1Im Spätmittelalter
Forscht INan ach den Ursachen für den vielerorts festzustellenden

Vertall von Ordensgemeinschaften 1im Spätmuittelalter, gera INan

unversehens 1Nns 1CKI1IC der Bewertungskriterien. Denn dıe rage der

Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der VOT 815 errichteten Stifte und Klöster V OIl ihrer
Gründung bıs ZUT ufhebung, Bände, Münster 1992/1994, passım; Ludger HORSTKÖTTER,
Die Pramonstratenser INn Westfalen, In Monastısches Westfalen. Klöster und Stifte 8 0O-
1800, Münster 1982, 75-86, 1er TFS, (reiche LAE): sSowl1e dıe altere Darstellung be1
O1S SCHRÖER, Die Kırche In Westfalen VOr der Reformatıion. Verfassung und geistlıche
Kultur. Mißstände und Reformen, IL, Münster 1967, 168-17/0

Vgl BACKMUND, Monastıcon (wıe Anm. 3: 164-274; HORSTKÖTTER, Die Prä-
MONSIratlenser Un ihre Klöster Niederrhein UN: INn Westfalen (wıe Anm. 5 1er
250:257
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zugrunde gelegten abstabe und Wertvorstellungen spielt be1 der eur-
eılung VO  — ute und Vertall eiInes Ordens dıe wesentlıche Ebenso
ist beachten, WIe dıfferenziert diese Phänomene In ihrer Abhängıigkeıt
VOIl sozlal-, wırtschafts-, verfassungs-, kırchen- und geistesgeschicht-
lıchen Faktoren betrachten sınd/ Sıcher lst, ass dıe KrIise, in dıe
Europa seı1ıt Mıtte des Jahrhunderts gerıet, auch dıe Prämonstratenser
erfasst hat ufgrun VO  j Fehden, Epıdemien, Bevölkerungsrückgang
mıt der olge fallender Preise und ste1igender ne für dıie andwirt-
ScCha  1C Produktion eianden auch S1e sıch 1400 In einer miısslı-
chen Lage Gar nıcht EeIINESSCHN Ist, welchen chaden für das Armuts-
ea auch der Prämonstratenser der iın Avıgnon residıerende aps
Johannes XI angerichtet hat, als November RT In den
sogenannten Armutsstreıt der Franzıskaner eingrıff und in seiner
„Cum iInter nonnullos‘ dıe Auffassung für häretisch erklärte, Jesus Chrıstus
und dıe Apostel hätten weder prıvates och gemeınscha  iches E1gentum
besessen; einen explızıten Verzıcht auf ıirdısche Verfügungsgewalt über-
lefere dıe Heılıge Schrift keiner Stelle Überhaupt dürfen dıe negatı-
Ven Folgen, dıe VO mangelnden Vorbild des amalıgen Papsttums auf
das Innenleben der Kırche ausgingen, nıcht unterschätzt werden.

Da für den 120723 gegründeten en des hl Norbert Spezlalunter-
suchungen ZUT Epoche des Spätmittelalters Iar sınd, geht 1m folgen-
den In erster Linıe den Aufweis verschıedener Phänomene des Ver-

oder starken Abweıchens Von den Ordens1idealen der Ursprungszeıt
aufgrun VOI Quellen N einzelnen Häusern der Westfähisschen Zairkarıe.

Eın erstes e1spie bletet dıe Gesamtentwicklung des Frauenstiftes
Oelinghausen be1 Arnsberg Es unterstand, 4574 als 1ochter Schedas
gegründet, zunächst diıeser Propstel, wurde aber bald :79) AaUus dessen
Fıl1atiıon gelöst und der ahe gelegenen ei Wedinghausen ZUugewI1e-
SCH, dıe dıe Adelsexklusıvıtät nıcht kannte und deren Einfluss
ohl auch nıchtadlıge Schwestern In den Konvent uInahme fanden®
on 1m Jahr 358 tfahren WIT VOIN eiInem selbständıgen auf und
Eınkünften eiıner Konventualın, dıe ıhr 1988088 auf dem Krankenlager
zugute kommen?. Fortan wırd äufiger VO  en prıvatem Grunderwerbh Uurc

Vgl ELM, Verfall (wıe Anm. k: DE
Vgl SCHRÖER, Kırche (wıe Anm 33 184
Vgl Manfred WOLF (Bearb.), Die FTKUunden des Klosters Velinghausen — Regesten,

Fredeburg 1992, NT. 411 (fortan zıtiert BO) Neue Aspekte uch ZUT mıiıttelalterli-
hen Wiırtschaftsgeschichte bletet Werner SAURF. Bearb.) Velinghauser Beiträge.
Aspekte AaUuUus 825 Jahren Klosterleben, Arnsberg 1999
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Chorfrauen berıichtet, deren Einkünfte und Erträge SIE auftf Lebenszeıt
genießen durften, oder VO  — Rentenanweısungen in Form VO  — Geldzah-
lungen einzelne Schwestern!®. Jedenfalls ist dıe allgemeıne Rentwirt-
cschaft im ausgehenden und im Jahrhundert im Kloster Oelıng-
hausen 1C Das geistlıche Nıveau des Klosters scheıint 1m
Jahrhundert davon allerdings nıcht tangıert worden SeIN. Es wırd
1363 VOIN eıner uInahme VOoN Prıvatpersonen ın die Fraternıität des los-
ters berichtet!?. Ebenso werden Propst und Konvent VON Oeliınghausen
in dıe Gebetsbruderschaften anderer, ordensfremder Klöster aufgenom-
1881%  - 134% ın die der Benediktinerabte1 Siegburg‘!?, 1374 iın dıe der
Kartause St an be1 Trier!* und 1395 ın dıe der Zisterzienserabte1
Altenberg?, OTITaUus INan ohl auf eınen en relız1ösen an! des
Oelinghausener Konventes schlıeßen annn Bestätigt wırd 1e8s 1381
auch VO Kölner Erzbischof Friedrich VO  — Saarwerden (1370-1414), der
auf Bıtten VOIN Propst und Konvent dıe Bestätigung der Gnmadenerweılse
und Privilegien se1ıner Vorgänger ausdrücklıch deshalb erteılt, ‚‚weıl sS1e
sıch hingebend dem Gottesdienst wıdmen“‘!®. Er wıederholte diese
Bestätigungen 1385 Gewährung eines vierzigtägıgen asses und
eiıner gleichlangen Befreiung VON Bußübungen, und och sechs Jahre
spater erwähnt dıe überdurchschnittliche Hıngabe der Chorfrauen für
den Gottesdienst, bevor O61 ihnen ein1ıge Erleichterungen VON weltlıchen
Verpflichtungen gewährt‘. uch der Münsteraner Dompropst Wılhelm
Freseken beschenkt 1390 das Kloster, dort SCHAUCH 1turg1-
schen Anweısungen für se1n Seelenheil beten lassen!®.

eutlc anders stellt sıch Oelinghausens Zustand In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts dar Der Kölner Erzbischof Dietrich VO  —_ Moers
(1414-1463) erwähnt in einem eform-Schreıiben VOIN 1437, dass der VO  —_

der est stark vermınderte Konvent ZUT Aufrechterhaltung des Stiftsgot-
tesdienstes reifer Frauen häufig Mädchen aufnähme., dıe aber noch

Vgl UBO Nr. 480 und 484
Vgl UBO Nr. 501, WL DE nter Renten verste I11all in der Forschung

Dıfferenzen Im Detaıiıl perlodıisch zahlbare Naturalmengen der Geldbeträge, dıe auf
Immobilıen beruhen

Vgl UBO Nr421
Vgl UBO Nr 434
Vgl UBO Nr 445

| Vgl UBO Nr510
UBO Nr. 451
Vgl UBO NrT 49 /
Vgl UBO Nr 493
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zwecks rechter Charakterbildung ZUT gew1issenhaften Eınhaltung der
Klausur erzıiehen selen, auch be1 Verwandtenbesuchen!?. Inwıeweıt
das als kurkölnisches Kloster In der Folgezeıt VON den kriegerischen
Auswirkungen der Soester (1444-14409) betroffen WAar, ble1ibt
unklar?9 Jedentfalls scheımnt sıch dıe außere Sıtuation in der Folgezeıt
nıcht verbessert aben; 449 1im etzten Jahr der Soester
klagen dıe Priorin Kunegundıs und der Konvent ber dıe oroße Not, WCS-

ihnen iıhr Propst eld gelıehen, aber dıe Summe ann erlassen
habe uch den tolgenden Erzbischöfen uprecht VON der alz
(1463-1478) und Hermann VON Hessen (1480-1508) wurden Uelinghau-
SCH In den Jahren 465 und 45872 dıe Privilegien, dıe 65 VO  —; deren VOor-
gangern und den Giratfen VOIN rnsberg erhalten hatte, bestätigt“. Bel
einem Besuch In UVelinghausen 1Im Dezember 1482 gewä der TZDI-
SC dem Kloster und den Gläubigen, dıie dıe dort befindlıche Kreuzpar-

verehren, einen Ablass VO  c Tagen*?. Diese Kreuzrelıquie, VON
der möglıcherweise auch schon 412/13 dıe ede Ist, wurde anscheiınend
nach Uelınghausen verbracht und zunehmend ZU Ziel der Verehrung
der Prämonstratenserinnen und der Gläubigen“. So verlhıeh 1495 der KÖöl-
NeT Generalvikar der Klosterkıirche zahlreiche lıturg1sche Privilegien, dıe
dıe Schwestern teiılweise erbeten hatten?+* Er wünschte allerdings 1mM gle1-
chen Schreiben ausdrücklıich VO Konvent reformiertes eben, vollkom-
ecmhNeTe Ordensdisziplin und Gehorsam gegenüber den Oberen Diese
orderung schemnt nötıg SCWESCH se1N, nachdem bereıts 1491 Ab!t
Hubert VO  > Premontre den Konvent ausdrücklich deshalb VO  —; den
Ordensstatuten dıspensıiert hatte, damıt ihnen „ WCS der Zerbrechlich-
eıt des (weıblıchen) Geschlechts als auch der 1€e ZUT le1ibli-
chen Verwandtschaft“‘ VO  —_ ern und Freunden Legate und eschenke
zugewandt werden konnten. Der Konvent bestand damals vorwiegend
dus JTöchtern des Nıederadels, dıe sıch iıhren geistlichen i1ıchten nıcht
gewachsen fühlten?> uch scheımnt die Kommunıtät überaltert SCWESCH

Vgl UBO Nr. 618
Vgl Bernhard NEIDIGER, Erzbischöfe, Landesherren UN: Reformkongregationen.Inıtiatoren und treibende Kräfte der Klosterreformen des 15 Jhs im Gebiet der 1Öözese

Köln, In Rheinische Vıerteljahrsblätter (1990), 19-77, Jer 20f.
Vgl UBO Nr. 679 und /48

FE
S

Vgl BO Nr
Vgl UBO Nr 547, 551 152

25
Vgl UBO Nr 309
Vgl UBO Nr 792
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se1n?2©. 1499 erfahren WIT wıeder VOoN Privateinkünften In Form VON

Renten, dıe einzelnen Schwestern zugute kommen.
Damals scheımint dıe Klosterdisziplın weıt gesunken se1n, ass Gene-

ralabt und Generalkapıtel anfangs des Jahrhunderts mehrmals und
verschlıedene Vısıtatoren ach Oeliınghausen entsandten?/. Das

fand 1534 auch dıe nachhaltıge Unterstützung des andesherrn, des Kölner
Erzbischofs Phılıpp VOIl Daun (1508-1515), der nötigenfalls dıe Absetzung
des Propstes gestattete“®, In einem Visıtationsbericht des es TIE:| I1
VOoN Steinfeld und des Propstes aspar VON Scheda WIT! SCAHNEH”LIC LS1
das reformıerende Hauptübel klar benannt: Die ungebremste Aufnahme
VON Novızınnen überforderte dıe ırtschaftskraft des tiftes mıt negatıven
Folgen für Gelübde und Zeremonien. Das WE  16 und geistlıch stark
edroNte Kloster uSsste also Strafandrohungen Urc innere eiIiorm
wl1eder He gefü werden“”?, Was WI1Ie se1in Bestehen hıs ZU

Jahre 1804 belegt mıt vielfältiger auch gelang.
In dem ohl 12723 VO Grafen Friedrich VO  — senburg egründeten

Sey finden sıch während der ersten beıden Jahrhunderte se1nes
Bestehens fast keıne Hınweilise auf seıne außere Geschichte und das
innere en der Chorfrauen uch dıe Paternität des Propstes VO  —_

Scheda über das Elseyer ist nıcht gesichert. Dıie Ordenszugehör1g-
eıt ZU Prämonstratenserorden lässt siıch se1it der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts nachweisen*®. In den Elseyer TKunden werden immer
wıeder Propst, Priorin und Konvent erwähnt. Dem Propst oder Provısor,
VON 190 bıs 1486 belegt, 0)  ag 1mM späten Miıttelalter dıe Admıinıstration
in geistlıchen und weltlıchen Dıngen, WOZU neben der Verwaltung des
Stiftsvermögens dıe Eiınzıehung VOIN eld und Naturalıen SOWIeEe dıe Seel-

in und Pfarrgemeinde gehörten Im Jahrhundert hatten
jedoch dıe weltlıchen Geschäfte erart uberhan INCH, ass e1in
ar für dıe deelsorge nötıg wurde. Allerdings scheınt Propst Heinrich
u. der 1458 im Rahmen eines Kölner Visıtationsverfahrens mıt Z7WEe1

Vgl dıe Angaben be1l SCHRÖEFR, Kırche (wıe Anm. ö53 154, der angı im Jahr
14580 se1 dıe Jüngste der Schwestern Tre alt SCWOESCHH, danach se1 die Kon-
ventsstarke auf ber angestliegen.

27 Vgl Ingrid JOESTER (Bearb.), UUrkundenbuch der el Steinfeld, Köln/Bonn 1976,
Nr. 665 und 697 (fortan zıtlert: BS)

28 Vgl UBS Nr. /10.
Vgl UBO NrT. 689 und UBS Nr.. TEE,
Vgl Edeltraud KLUETING, Das (freiweltliche) adelige Damenstift Elsey Geschichte,

Verfassung und Grundherrschaft ın Spätmiuittelalter und Frühneuzeıt, Altena 1980, 31,
41, 44-4  ©O
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nkubınen und zahlreıiıchen Kındern angetroffen wurde, eher eıne Aus-
nahme SCWESCH se1N: wırd aber noch 465 als Amtsınhaber erwähnt*!.
Vertreterin des Stiftes WAar dıe Priorin, dıie dıe zweıte Stelle In der eprä-
sentatıon ach außen einnahm und den Konvent beaufsichtigte>?. Dıie
Elseyer Kommunlıtät, dıe VO  — der wırtschaftlichen Leistungsfähigkeit
des Stiftes her ohl nıe über ZWO Prämonstratenserinnen zählte., ist In
den TIKunden verschıedenen Bezeichnungen als Rechtsperson VCI-
treten 1bt CS schon iIm und Jahrhundert Anzeıchen alür, ass
sıch Pfründenverfassung, regelmäßiges peculıum, Privateigentum, eld-
erwerb und de facto freie Verfügung darüber durchgesetzt hatten,
verstärken sıch eın Jahrhunder später prıvate Kechtsgeschäfte der Kon-
ventualınnen. Die Nıchtbeachtung des alten Ordensrechtes wird ecullıc  9
WEeNNn Chorfrauen Renten (Natural- und Geldeinkünfte) besaßen und
eld bäuerliche und nıederadlige Famılıen verhehen. Be1l Erbschafts-
angelegenheiten S1e iıhre nsprüche selbständig. Hıerbe1i spielte
die erkun der Klosterfrauen eıne nıcht unbedeutende Die über-
wlegende Znl der Pröpste und Konventualen tammte N den 1inıste-
rialengeschlechtern der G’rafen VO  on Limburg oder der benachbarten G’ra-
fen VO  —; der Mark Rıtterbürtige Abstammung somıt Voraussetzung
für dıe ufnahme>°®.

Seltsamerweise ist eıne Viısıtationstätigkeit des Ordens be1l sSeYy im
Spätmittelalter nıcht nachweısbar. olglıc dürfte das auch 11UT
mäßıige Sspırıtuelle Förderung erfahren haben**. Dennoch wurde 1Im

Jahrhundert och eine Gebetsverbrüderung mıt Wedinghausen
gepflegt. Aus diıeser el tammte auch eiıner der etzten Pröpste,
edekın Von Plettenberg (1468-14806), der annn auch Ort Abt
wurde®>. Für das Spätmittelalter typısch, ex1istierten während des
Jahrhunderts dre1 Fraternitäten beım dıe Geıistliche und Laılen be1-
derle1 Geschlechts aufnahmen, doch scheıint dıes im INDI1IC auf das
Ordensleben ort wen1g aussagekräftig>. ufgrun dieser typıschen
Befunde ann CS aum verwundern, WEeNnNn das Prämonstratenserinnen-
stift des Jahrhunderts dıie Ordensregulierung aufgegeben
hat und ZU weltlıchen Kanonissenstift mıt eiıner Abtissin der Spıtze

31 Vgl ebı 491., 80-83
Vgl ebı  Q 8371.
Vgl eb YOf. S
Vgl eb 46-49
Vgl ebı 82f. 27 BACKMUND, Monasticon (wıe Anm. 555 ıS]
Vgl KLUETING, Elsey (wıe Anm. 30), 127-130
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wurde uch wIird MI1tL Johannes auf der Gotten 1486 letztmals CIM Propst
erwähnt spater 1ST L1UT och VON Pfarrer dıe Rede?/ Der Prämonst-
ratenserorden scheımnt allerdings gegenteıliger akten Jurıstisch
der Ordenszugehörigkeit Elseys festgehalten en enn 1628 sche1-
terte C1INEC VO Kölner Provınzlalkapıte veranlasste und den Knecht-
stedener Ab!t delegierte Vıisıtation-®

Eın 1C auf dıe Männerstifte des Prämonstratenserordens Ord-
esten ass VO  — der Cappenberger Filiation miıt Varlar C'larholz
und Scheda aufgrund iıhrer Adelsexklusıivıtät 1INDI1IC auf das PLA-
monstratensische Ordensidea reformerısche Impulse

Eın olcher Konvent verlockte ZUT Schnelleren Anpassung dıe
spätmıittelalterliıchen Standesgepflogenheiten des weltlıchen eis und
ZUT Aufgabe des asketischen Fundamentes

Der Fall VO  e} außen angestoßenen dann aber AdUsSs dem en
unterstutzten und schheblıc recht nachhaltıgen eIorm Adelsstif-
tes 1eO Clarholz VOT uch hıer hatte sıch Nal langem dıe
Wirtschaftsführung der einzelnen Chorherren eingebürgert”” Seı1t 365
wiırkte sıch dıe lıppısc tecklenburgische belastend für das Kloster
aUuUSs damals W raf (J)tito VON JTecklenburg and-
schaft S1imon 111 VOIN der 1ppe ıhm Burg und Herrschaft samt
der VogteIl über dıe Klöster arholz Freckenhorst und Liesborn abzu-
treten“® Be1l Streifzug, für den der lıppısche Landesverweser
ann VO  —_ Möllenbeck dıe Unterstützung des Grafen Konrad VON Rıet-
berg, des Reckenberger Burgmanns Ludolf VON Qer und der Wle-
eNDrucC SCWAaNN wurde 1437 das Kloster Clarholz gebrandschatz und
erlıtt schwere Schäden“*! Kurz danach wurde mıiıt Dıspens des Basler
Konzıls der ellerar der NOTAalıc benac  arten Zıisterzienserabtei Marı-
enfeld ohannes Lambert1i V OIl Steinheim der dem dortigen Abht dem

Vgl ebd 51 K
Vgl ebd 64f uch der opS) VO|  —; Scheda erschıen 1111 gleichen Jahr mıiıt ‚WCI

Chorherren Elseyer dıe prämonstratensischen Gewohnheıiten dort wlıeder C11N-
zuführen Dıie Kanonissen des Simultaneums ehnten 1€65S mıt dem 1Inwels ab iıhr
Stift habe nıemals (!) Orden angehört.

Sıe wiırd ı Urkunde des Propstes Theoderich VO Maı 1346 SC-
setzt; Edıtiıon be1l Rudolf SCHULZE, Beıtrage ZUF Greschichte des Prüämonstratenserklosters
Klarholz (Kr. Wıedenbrück) FEAS-1805, Westfälische Zeıtschrift 78 (1920) D
64, Jer 56f.

Vgl ılhelm KOHL, Das (freiweltliche) Damenstift Freckenhorst (Germanıla Sacra,
10), Berlın/New ork 1973; 110

Vgl Franz FLASKAMP, ur Geschichte der lippisch tecklenburgischen Fehde,
Liıppısche Miıtteilungen dUus Geschichte und Landeskunde (1970) X6 102
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VO  —_ der böhmischen Zıisterzienserreform gepragten Hermann VON W aren-
dorf* ahe stand, ZU Propst VON C'larholz bestellt*:; anscheinend ist
Johannes Lamberti selbst auf dem Basler Konzıil SCWESCH, eın ande-
Ier Marıenfelder, der eologe Hermann Zoestlus, VoNn 1434 hıs 1443
den engaglerten Konzıllarısten gehörte** Der NECUEC Propst ahm eınen
Marıenfelder ONC Nainens Matthıas VO  — ünster als Koadjutor mıt
sıch. In der Marıenfelder Chronıik er 6S ‚„„Se en das besagte 10s-
ter sowohl 1im geistlıchen WIEe 1m weltlıchen Bereıch in fast desolatem
Zustand VOT. och mıt der besonderen Gottes, menschlıchem el
und Umsıcht reformıerten S1e 6C in beıden Bereichen in ebenso denkwür-
1ger WI1e ZWEC.  äßıger Weıise und brachten es wlıeder in eınen
Tustand 1C ohne den inspruc ein1ger Gegner des besagten Hauses
und ästıge gerichtliche Verfolgung uSssten e1. ort leben‘‘®>.

Das Im etzten NSatz Gesagte hat in eiıner sıebzigblättrıgen zeıtgenÖSss1ı-
schen C'larholzer Handschriuft seiınen Nıederschlag gefunden, dıe leider
WI1Ee viele andere Handschriıften der Unıhyvyversıtätsbibliothek ünster 1Im
/weıten eltkrieg verbrannt Ist, aber vorher VO  —_ Rudolf Schulze benutzt
und In Auszügen auch abgeschrıeben worden warte Die Spannungen
eskalıerten, als ohannes Lamberti1, ohl sıch Rückhalt verschaffen,
den Konvent Julı 1443 mıt eiliner Vısıtatiıon des Landesherrn und
Stiftsvogtes, des (Girafen VON JTecklenburg, überraschte, In dessen Begleı-
t(ung ein Chorherr des Kreuzherrenklosters Usterberg erschıen, der dıe
Prämonstratenser eindringlıch auf iıhre Ordenspflichten hinwıies. Davon
brüskıert, eılten Zzwel Konventualen ach eseL S1e Julı dem
Steinfelder Abt als Vısıtator der Z/ırkarıe, ann I1 Buschelmann, über

472 Vgl Kaspar ELM, Westfälisches /isterziensertum Un spätmittelalterliche Reform-
bewegung, In: Westfälische Zeıtschrift 128 (1978), 9-32, Jer F ZTI Ders.: Maıt-
telalterliches Ordensleben INn Westfalen und Niıederrhein udıen und Quellen Z.UT
Westfälischen Geschichte, Z); aderDorn 1989, B} (mıt Anm 24)

43 Vgl Paul LEIDINGER, Die /isterzienserabtei Marienfeld (1185-1805). Ihre (Girün-
dung, Entwicklung und geistig-relig1öse Bedeutung, In: estfälische Zeıtschrift 148
(1998), 9-/78, 1er

Vgl OSse J ÖNSMEYER, ermann LZoestius VO.  > Marienfeld, ein Vertreter der koOonzti-
liaren Idee Konzil VOoOnNn Basel, In Westfälisch: Zeıtschrift (1930), 114-191

45 Vgl Rudolf BÖHMER Paul LEIDINGER, Aronıken Un Dokumente ZUF Geschichte
der Zisterzienserabtei Marıenfeld IN deutscher Übersetzung, Marıenfeld 1998,

4S Die Chronıik Twähnt übrigens, ass Abt ermann und Johannes Lamberti
Altersgenossen und ass der Abt den eilerar , des Basler Konzıls davon
befreit‘‘ habe, .  ONC werden und sıch In den (Zısterzienser-) Orden begeben‘“‘.46 Vgl Joseph STAENDER, Chirographorum INn eg14 Bıbliotheca Paulına Monasteri-
eNsı Catalogus, Breslau 1899, 59, NrT. 2A0 SCHULZE, eıtrdge (wıe Anm 39),; 5 /

u.0.
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das Ere1gn1s berichteten. Dieser NUunNn Iud den Clarholzer Propst e1n,
Oktober mıt Zwel alteren Konventualen Im Steinfelder Hof öln
erscheıinen. Be1 dıesem Termın überschütteten dıe Kanonıiker Propst und
Prior mıt Klagen; im Miıttelpunkt stand el der geforderte Verziıcht auf
das peculium*”. Der Steinfelder Abt, offensıchtlich eın gerechtes el
bemüht., ega sıch 1Im Tolgenden Jahr eıner persönlıchen Vısıtation
nach arholz:; der Bıschof VON üunster und Admıinistrator VO  - (Os-
nabrück., Heıinrich VON Moers, gewährte ıhm aTilur freies Geleıt und alle
Vollmac Le1i1der 1st der Vısıtationsbericht nıcht erhalten: anscheinend
hat aber der Steinfelder Abt 1Im Ganzen dıe Linıe des Clarholzer Propstes
unterstutz 445 und 1447 schlossen sıch weıtere Termıine auf dem Cap-
penberger Hof In Münster, dort Vorsıtz des Cappenberger Props-
tes??, und auftf dem Clarholzer Hof in Warendorf letzterer Vorsıtz
des Propstes VON arlar; e1 wurde dıe befristete Versetzung Je eines
Clarholzer Kanonıikers nach Cappenberg und Varlar verfügt>”.

Dem Propst Johannes Lamberti1i das Erreichte aber nıcht Er
veranlasste eine weıtere Vısıtation, dıesmal Uurc den Abt des friesischen
Prämonstratenserklosters oemho Wıttewlerum, und ZW. Im Tuar
449 Dieses Kloster hatte sıch eınem Orientierungspunkt prämonstra-
tensiıschen Ordenslebens entwickelt, se1lt dort 430 der Chorherr ohannes
erhardı AaUus dem Kloster Agnetenberg der Wındesheimer Kongregatiıon
Abt geworden war>! WEeI1 Jage nach dieser Vısıtation wurden ZWwel wıder-
spenstige horherren auf dıe ahe Münsterische Landesburg Stromberg
bgeführt, VON S1e flıehen konnten und den Steinfelder Abt
baten, der ihnen aber erklärte, S1e hätten sıch den getroffenen Entscheidun-
SCH beugen. Mehrere andere Kanontiker wurden VO Propst dLivinis
suspendiert, in den folgenden ahren dann aber rehabilitiert. Jedenfalls

47 Vgl SCHULZE, Beiträge (wıe Anm 39), SIr
45 Vgl ebı  M

Dıie Pröpste TITNO. VO  Z Boenen und Friedrich Rogge, dıe ın Cappenberg VO  — 140 /
bIs Z DZw Von 1417 DIS 445 amtıerten, reformerisch eingestellt; ogge WAar

Vısıtator der Westfälischen Z/irkarie. Vgl SCHRÖEFR, Kırche (wıe Anm. 3% 1L/9T.
Vgl SCHULZE., Beiträge (wıe Anm. 39), 51 61f.
Wıttewierum W ar 7B be1 der Reform des Marıienstiftes iın Magdeburg sen 446/4 /

Urc Johannes Busch) beteiligt, als dort Nıkolaus VO|  ; Kues vorstellıg wurde: AOK-
MUND, Spätmittelalterliche Reformbestrebungen (wıe Anm 2); 203 Steinfeld beauf-
tragte 1465 Wiıttewierum, das Kloster Marıengaarde reformieren: UBS Nr. 528 /7u
den Eınflüssen, dıe VON Wıttewierum ab 1459 auf Sayn und ab 1477 auf Knechtsteden
ausgıingen, Anm. /3 105 Vgl 1Im übrıgen: ohannes MOL, Prämonstratenser INn
Friesland und Westfalen Verbindungen UN Parallelen, och unveröffentlichtes
Manuskript, Leeuwarden, bes I
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Waren Ende der Amtszeıt des Propstes ohannes Lambert1i G1 wırd
41 Oktober 1454 letztmals erwähnt alle Strafen erbüßt oder aufgeho-
ben>2 Se1in Nachfolger wurde der Kanontker ohannes Hundebeke Obwohl
auch VoNn den Maßregelungen Johannes Lambertis betroffen SCWECSCH

gelang 6S ıhm, eınen uCcC des Konventes In dıe alten Fehler und
TODIemMe verhındern. Im Gegenteıl, 6S scheımnt Jetzt eine ruhıge und 1NS-
gesamt gule eıt für das Kloster Clarholz angebrochen se1In.

Im stlıch nachbarten Benediktinerinnenkloster Herzebrock leiıteten
se1mt 459 dıe Usterberger Kreuzherren Johannes VON Hamm und Sander
VO 1G  OI7Z mıt der Abtissin Sophıa VON Stromberg Reformmaßnah-
IHNEN e1n, dıe bald ZU Anschluss dıe Bursfelder Kongregatıion ühren
sollten: Hundebekes Nıchte Jutteldıis WAar damals Chorschwester und Spa-
ter 18 Tre Priorin in Herzebrock: dıe Herzebrocker Chronik den
Clarholzer Propst, der dıe dortigen Veränderungen OoITfenDar wohlwollend
begleıitet hat, düssen ('loster sehr grot frunt dieses Klosters sehr großen
Freund)>>. 1467 bescheinigte undebeke der Wıedenbrück dıe
Wıedergutmachung er be1l der Brandschatzung 437 angerichteten
Schäden: wurde In dıe Wıedenbrücker Kalandsbruderschaft aufge-
nommen*. 1484 vermiıttelte erfolgreich in einem Konflıkt des /Zister-
zıienserklosters Marıenfeld mıt dem Knappen Otto Hachmeıster. einem
Neffen des Wıedenbrücker Kanonıikers und Dechanten VON arsewınkel,
Heıinrich Hachmeister>>. In se1lner bıs 1487 dauernden Amtszeıt kam 6S In
arholz selbst Zahlreichen Neueıntrıitten; darunter auch VCI-
schıiedene Laıenbrüder, dıe dıe Klosterwirtschaft wıeder in Schwung
gebrac en scheınen, nachdem In der vorhergehenden eıt OITeN-
bar keıine oder aum noch La1:enbrüder Im Haus SCWECSCH und das Land
weıthın In aCcC gegeben worden war>®©. Erstmals wırd auch eın er

52 SCHULZE, Beiträge (wıe Anm. 39), 54f.
53 Vgl Franz FLASKAMP, Anna Roedes spatere Chronik VO:  - Herzebrock. Eıne westfä-

1sch-mundartliche Quelle der Osnabrücker Klostergeschichte, in ahrbDuc für nıeder-
sächsische Kirchengeschichte 68 (1970) 75-146, 1eTr

Vgl Franz FLASKAMP, Die Kalands-Bruderschaft Wiedenbrück. eıl Mıtglıe-der- und J otenlisten -  ' Münster 1957, 28
55 Vgl Bettina SCHMIDT-CZAIA, Das Kolltegiatstift Wa Aegıdii el C'arolı Magnı Wıe-

denbrückSOsnabrück 1994, EERLDAN
56 Vgl 1ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeıichnis der Miıtglieder des

Clarholzer Konventes, in Johannes MEIER (Hg.), Clarholtensis Ecclesia. Forschungen ZUT
Geschichte der Prämonstratenser in Clarholz und Lette (1133-1803), Paderborn 1983,75-126, Nr. 72-84 Hınzu kommen der AUs Lıidlum übergetretene Konventuale alter
487 vgl MOL, Prämonstratenser INn Friesland UN Westfalen (wıe Anm 510); 19Anm. und dıe La1:enbrüder Hoykemann, Johannes Woltermann, Heıinrich Borchmann,
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als Schulmeister bezeichnet>”. Unter den baulıchen aßnahmen ist VOITI

em der Lettner NCHNECIN, der den besonders frühen seiner In
Westfalen gezählt hat (um 1480)>* Innerhalb der Westfälischen /Zıirkarıe
des Prämonstratenserordens scheıint sıch arhnolz damals im Ööstlıchen
Teıl und besonders den Adelsstiften ZU bevorzugten nsprech-
partner der eformkräfte entwıckelt haben>?. ‚WEe1 Kanoniıiker wurden
Pröpste In Frauenklöstern der /ırkarıe, Rotger VON Holtem in Rumbeck
(1477-1508)° und Hermann Textor In en (1493-1499)*! 1484 bat der
Abt VON Heılıgenberg den Steinfelder Abt drıngend, se1in Kloster VISI-
t1ieren und den Mıssbrauch des Privateigentums, der sıch be1l den Kanon1-
kern eingeschlichen habe, abzuschaffen; Se1 selbst verhındert, mOöge wiß
den Propst VON arhnolz damıt beauftragen®?. arholz übernahm in die-
SCH Jahrzehnten auch den FEınzug der Tallıen VON den 1m Nordosten der
Westfälischen Zirkarıe gelegenen Klöstern bıs ach üneburg ZU 10s-
ter Heiligenthal®>. Bemerkenswert ist auch, dass Propst Hundebeke
und selnen Nachfolgern Hermann VON aeC €  7-1 und Johannes
1€e (1515-1535) dıe testamentarıschen Zuwendungen des els für das
Kloster arnolz eutlic stiegen®* und Famılıen WIe dıe Rıtter VON QOer

Johannes Beermann 1466 vgl SCHULZE, Beıträge (wıe Anm 39), e SOWI1e
474/80 Johannes Dudesdorf und 1475 Johann Schramme:; vgl vert EIKEN, Die NLeE-
derländischen (Jüter des Klosters Clarholz (übersetzt VO!  —_ Jürgen Suchölter), in MEIER
Hg.) Clarholtensis Ecclesia, 2/79-297/, 1er 283f. 2861.

57 Johannes Kerstianus, clericus, IN der [y[ scholmester Clarholt HONSELMANN,
Adlige Chorherren (wıe Anm 56), 90, NT.

58 Vgl Reinhard KARRENBROCK, Ver' VA:  - Roden Der Meiıster des Hochaltars der
Osnabrücker Johannıskırche, Osnabrück 1992, bes Y6, Anm Z 254

59 Das Generalkapıtel In Mecheln (9.-11 Oktober 1eß ach Knechtsteden,
Steinfeld und arholz Brıiefe versenden: Johannes VALVEKENS (Hg.), cta el ecreta
Capıtulorum (reneralıum Ordinıis Praemonstratensis. -verbode 1966-
1968, 141 (Editio lextus als ang den AnPraem-Bänden cdieser Jahrgänge).

Vgl ntion SCHULTE, Bemerkungen ZU): appen der Famaulie Holtmann U[ıLUSs dem
Kırchspiel Beckum, in Famıiliengeschichtliche Forschungen. Aus dem Nachlaß hrsg
Siegfried SCHMIEDER, Beckum/Warendorf 1976, 139-146, 1er 144

Vgl Heıinrich (CANDELS, Ellen, Kreis Düren. Geschichte des Dorfes und des los-
ters der Prämonstratenserinnen, Mönchengladbach 1979, 56f. 188 23(0)-239)

62 Vgl UBS Nr.. 567
63 Belege für 1468, 1475 und 148 / be1 Hermann HELMS, Das Prüämonstratenserklos-

fer Heiligenthal. Gründung, Verfassung, Waırtschaft und Verfall, 1in Archıv für Urkun-
denforschung (1926), 307/7-421, 1eTr 350, Anm. 408

So Balthasar VON Qer 485/86 Wılhelm LAUKEMPER, Haus eC: IN Stromberg,
Herrensitz der Rıtter vVvVon Qer, arendo: 1998, 132 12} Propst Johannes ae ist
N1IC mıt dem gleichnamigen Hamborner Abt verwechseln, handelt sıch wel
verschledene Personen!
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auf dem HauseOder ihre Verwandten auftf Haus Ge1st IS el
im Jahrhundert den Jesulten dıe Clarholzer Kırche SCIN als
rablege wählten®> Der Münstersche Dompropst Phılıpp VOIN OI 1eß
sıch 1505 In dıe Bruderscha des Klosters aufnehmen®®.

Schlıe  1C dürfte auch dıe regelmäßhige Verbindung, dıe arhnolz
selner Besitzungen 1m Land VON Vollenhove In den Nıederlanden

unterhielt, nıcht hne gelistige Wırkungen gebliıeben se1In. Das im
Utrechter Kapıtel den uhnrenden Häusern gehörende Tertiarenkloster
Sınt Janskamp WarTr Pächter eines der dortigen Clarholzer Höfe:;: seiıne
Superlioren ührten aber auch das Jahr über stellvertretend für den ( Harı:
holzer eilerar dıe Güterverwaltung. Der (Gründer VON Sınt Janskamp,
Johann Van UOmmen, 1398 VO Agnetenberg gekommen und hatte
noch Geert Groote, den Inıtı1ator der „Devotı1o moderna‘“, gekannt. DIe-
SCT Geılst 1e In Sınt anskamp das SaNZC und och 1Im Jahr-
hundert prägend. Es 1eg nahe, dass davon auch eine geEWISSE Inspıration
auf dıe Clarholzer horherren und La1:enbrüder ausg1ng, dıe alljährlıch
1im Sommer den ıtus- Tag ZUT Rechnungslegung In dıe Niıederlande
kamen. Dıie gut erhaltenen Waiırtschaftsakten belegen übrigens auch, ass
ihre Re1iseroute wıederholt ber Statiıonen e’ dıe VonNn einem äahn-
lıchen relıg1ösen 1ma gepräagt WAarcel; das Kreuzherrenkloster entlage
be1 Rheıine., das Augustinerchorherrenstift Frenswegen und nıcht zuletzt
Wındesheim selbst werden 14753 14580 und 1492 genannt®”.

All 1es deutet darauf hın, ass die Propst Johannes Lamberti
VON Steinheim In den vierz1ıger und en ünfziger en des un-
derts in arholz durchgesetzten Reformen VO  — nachhaltıger Wırkung

65 Vgl Franz FLASKAMP. Westfälische Adelsgräber Clarholz, iın estfälische e1ıt-
chrıft 109 (1959), 283-294

66 Er gehörte uch der Bruderscha: der Kartause St an IrTIier und VO  — Toß StT.
Martın öln Die entsprechenden TIKunden sSınd auffälliger Weıse 1m Clarholzer
Urkundenbestand erhalten Fürstliıches Archıv eda, Clarholz, 270 (Efer): 7O
(Köln), 280 (Clarholz). Vgl BRAND, Das Testament des Münsterschen Dom-

Phıiliıpp VonNn Hörde, Herrn oOde Un Störmede. FKın westfälisches Sprach- und
Kulturdenkmal AaUs vorreformatorischer Zeıt, in Westfälische Zeıtschrr (1917),
250-280, 1er BACE /u Toß S: artın in öln vgl unten Anm. 119

67 Der Weg VO|  a! Clarholz ach Vollenhove dauerte meıst fünf der sechs Tage;
wurde nıcht iImmer diıeselbe oute benutzt, sondern gab Varlanten. Regelmäßıig
mıt der Reıse uch Aufenthalte in Deventer und /wolle verbunden, jenen Städten, dıe dıe
Keimzellen der „Devotıio moderna‘“ 1, in denen als Hansestädten ber uch gule
Möglichkeiten bestanden, dıe eingenommene A VON den Höfen 1im Vollenhover and
(vorwiegend In Naturalıen, besonders Butter, gelıefert) vermarkten: VA  DE ENGEN,
Clarholz UM Vollenhove; Westfalen UnN Over1]ssel. Materiıelle und personelle Aspekte
ihrer Beziehungsgeschichte, och unveröffentlichtes Manuskrıipt, Amsterdam, 11
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1496 schlössen dıe Zisterzienserabte1l Marıenfeld, das Prämonst-
ratenserstift arnolz und das Benediktinerinnenkloster Herzebrock®®
mıteinander eınen Freundschaftsbun: egen iıhre Öögte, dıe Girafen Von

Tecklenburg, dıe 1491 endgültig VO  e den (Girafen ZUT 1ppe dıe Herr-
schaft erworben hatten, verteidigten S1e fortan zäh iıhre Rechte
und dıe ihrer Hıntersassen gemelnsam. Erfolgreich behaupteten S1e ihre
Ex1istenz und den katholischen Konfessionsstand iıhrer Pfarreien®?
Traf ONTaı VON Tecklenburg, den Schwliegerso. 1lıpps VO  e Hessen,
der 15924 als erster Landesherr in Westfalen ZUT Reformatıon übertreten
sollte /9.

Eınen anderen Fall stellt dıe el Hamborn dar, dıe VO  —; der
Adelsexklusıvıtät gepräagt sıch mehreren Reform-Visıtationen VCI-

schledener Inıt1atoren tellen musste/l. Besondere Impulse gingen el
VO Landesherrn Herzog Johann VON eve AUus 1467 schıickte
ach Rücksprache mıt dem Hamborner Abt Heıinrich Rınsche 1

den Johannıterkomtur VoN esel, den Prior der Kartause be1l
ese und seınen Sekretär als Kommissare eiıner Vorbesprechung der
Reform ach Hamborn Diıie Befragung der dortigen Kanonitker, be1ı
denen 6S sıch dem rıtterbürtigen del Angehörende handelte, erga
TCHIE keıine ogroße eformbegeısterung; e1in Chorherr, der spätere Abt
Johann ael, Trklärte für den Fall einer eIorm seınen Austritt.
ufgrun dieser 1Im Konvent gegebenen S1ıtuation scheımnt VOT 1469
nıchts mehr In Sachen eIorm geschehen se1In. Erst Jetzt wırd der

81s Staatsarchıv Münster, Kloster Marıenfeld, TKunden NT. 1516 BUE b
69 Im Marıenfelds 1e6S$ dıe Pfarreiıen Harsewıinkel und Greffen, cdıe aller-

ings WIE Marıenfeld selbst nıcht in der Herrschaft Rheda, sondern bereıts im
Hochstift Münster agen. Im VOoO  — Clarholz dıe Pfarreien Beelen (Hochstift
ünster), und Clarholz (Herrschaft Rheda), 1m VO  — Herzebrock die dortige
Pfarreı (Herrschaft Rheda) IC erhalten werden konnte das klösterliıche en in ‚ette;
dıe Spuren des dortigen Prämonstratenserinnenkonventes beginnen bereıts 1500 sıch

verheren.
Vgl Harm KLUETING, Ständebildung Ahne Ritterschafft. DIie Klöster Marıenfeld,

arholz und Herzebrock als Landstände der Herrschaft Rheda, ıIn MEIER Hg.) Tar-
holtensis Ecclesia (wıe Anm. 56), 235-256, 1er 2272506

Vgl tto REDLICH, Die Vısıtation Un Reformation des OsSslters Hamborn Im
Un Jahrhundert, in Zeıitschrift des Bergischen Geschichtsvereins GE / P4IS-
162 DECKERS, Die geschichtliche Bedeutung der Präüämonstratenser mit heson-
derer Berücksichtigung ihrer mittelalterlichen Niederlassungen Im Rheinland I 1In:
AnPraem (1961), 31-7/4, 1er 5/1. Ludger HORSTKÖTTER Hg.) Dokumente
den Abtswahlen der Ahtei Hamborn (1451-1806), (Quellen und Materı1alıen ZUT Hambor-
1LCT Geschichte. Mskr. Nr. IX ulsburg 1991, 15-23 Br Ders., Dokumente
den Inneren Verhältnissen der Abtei Hamborn (1396-1806) uellen und Materı1alıen ZUT

Hamborner Geschichte Ms  a Nr.. 8), ulsburg 1993, 10-92
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Klever Herzog tätıg, indem über den Hamborner Prälaten dıe
bte VO  —; 5ayn und VerDode Miıtbrüder bıttet, dıe den Hamborner
Prämonstratensern das statutengemäße Ordensleben wlieder näher brın-
SCH sollen?2. Tatsächliıc entsandte der Ddayner Abt Johann VON Berka ”®
Z7WEeI seıner Chorherren und eınen alenbruder ach Hamborn Dieser
Reformversuch scheıterte aber schon Napp ZWel Monate spater, Ende
Maärz 157/0, der Unnachgiebigkeıt des Konventes, Abt Heın-
rich VO  ; Hamborn und dıe beıden Ddayner Kanonıker In getrennten
Schreıben dem Herzog Informatıon e  9 darın wırd Johann ae
als Drahtzıeher des Wıderstandes geschildert/*. Im Maı 1470 wurde
auch der en tätıg: Dıie bte Johann {I1I1 VOIN Steinfeld und Heıinrich

VON Knechtsteden berichteten dem Herzog Johann VON leve-Mark
VO  —; eiıner mıt olg In Hamborn durchgeführten Vısıtation, be1 der die
anwesenden Diener des Herzogs dessen Befehlsschreiben verlesen hät-
ten, worauf der Konvent aus ngs VOT härteren Strafen wlieder dem
en Gehorsam gelobt habe > Diese Reformversuche aber nıcht
VON großer Dauer. Das trıfft auch auf dıe olgende abnahme des Ham-
borner Prälaten Z der 1473 einen reformgesinnten und ohl
Regularkanonıiker Namnens Gerhard ZU Prior ernannte, WOSCHCH Chor-
herr Johann ae erhards fehlender UOrdenszugehörigkeıt UMSC-
hend c persönlıche Intervention e1ım Vaterabt In Steinfeld OPPO-
nlerte. Die Reaktıon des Steinfelders ist unbekannt, jedenfalls wırd 1474
wleder der rühere Hamborner Prior in diesem Amt erwähnt/®. DiIie
anhaltende Reformbedürftigkeıit der 61 Hamborn musste 1485 auch
der Steinfelder Abt Reıiner un feststellen Den TUN! aliur sah 1Im

72 Vgl Ludger HORSTKÖTTER, Johann Stael Von Olstelin, Aht Von Hamborn
In Alfred POTHMANN Reimund HAASs gg Christen der Ruhr, @

Bottrop/Essen 1998, 20-35, 1er DE
73 Johann VO]  — er‘ W alr VO  — 1465 DIS 1500 Abt VO  —; Sayn, das Amt des

Priors innehatte; se1in Professkloster allerdings W al dıe friesische Reformabtei Wıtte-
wlierum, deren Abt 1ymann VOT der Annahme se1lner SWAa\ 1465 Erlaubniıs bat
UBS Nrt. Johann VO  — er cheınt mıt seinem Vorgänger Gerhard VO  —

Nıjkerk 1459 der bald darauf AUSs Friesland ach 5ayn gekommen se1InN. Er W ar außer
in Hamborn uch Reformmaßnahmen in Lorsch (14/73), Rothenkirchen (1478), ArA-
ste1n (1478/80) und Varlar (1485) beteıilıgt. Vgl Bruno KRINGS, Die Pröpste, hte Un
Administratoren des Präüämonstratenserklosters Sayn, In Franz ermann KEMP, Ahtei
Sayn, Auflage, bearbeitet und erganzt VON Dietrich SCHABOW, Koblenz 2002, 189-
2310 Jer. 205213

Vgl HORSTKÖTTER, Johann Stael (wıe Anm F2); 23
/5 Vgl UBS Nr. A

Prior Heıinrich Bottermann OPraem vgl HORSTKÖTTER, Johann ade. (wıe Anm 2
26f. (dort ausführliche Schilderung der Aktıvıtäten Staels).
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mangelnden Regıment des Konventes ohl dıe IC Führung
gemeınnt WarTr Der Erzbischof VOIl öln bat er den Herzog VO  w eve
dem Abt VO  —_ Steinfeld und SCINECET Begleıtung Unterstützung be1 der
eIiorm und sıcheres Geleıt Uurc SCIMN JTerriıtorıum gewähren ‘” Her-
ZUS Johann 11 kam dıesen Bıtten unverzüglıch nach ® dass dıe V1sı1-
tatıon Hamborns schon Monat spater prı 1485 abgeschlos-
SCI1 werden konnte

des Vısıtationsrezesses VO  m3 1485 lässt sıch C11C aufschluss-
reiche Ilustratıon der ort festgestellten bel geben

Festgestellt hatten die Visıitatoren ” Hamborn ungöttlıches UNSC-
bührlıches und ruchloses en das C111 Ordensleben nıcht mehr erken-
19198 1eß

Im einzelnen wırd den Konventualen eiIoNlien
firiedliches Zusammenleben Abt und epe
JIragen des Ordenskle1ides
dıe Haare kürzen und dıie JTonsur stehen lassen
keıne affen oder modische eıdung Kloster tragen
Tag unda das Chorgebet mıt ur pflegen
nachts dıe Pforten gescCchlossen halten wobe1l 11UT Abt und Prior

Schlüssel en dürfen
ach der Komplet keıne gesellıgen Veranstaltungen en und

Frauen bzw weltliche Personen nıcht 1115 Dormiıitorium lassen
SCH!  CS Essen Refektorium ohne Weltleute miıt „Sılen-

U1um und Tiıschlesung
Ferner 1ST iıhnen verboten

der Besuch VO  n ler- und Weıinhäusern das Weinzapfen

77 Vgl UBS NrT 5
78 Vgl UBS Nr 579 Eınen detailherten 1INDIIC| die damalıgen Entwicklungen
Hamborn und 116 VO  — Eınzelbeobachtungen ZUT Sıtuation den Prämonstraten-

serinnenklöstern Bedburg, UuUunn wa en, Heıinsberg, Meer, Reichenstein und Wenau
vermittelt Ludger HORSTKÖTTER /Zum NNeren Leben EINISEN Prämonstratenser-Klös-
ern des nördlichen Rheinlands zwischen 1450 Un 1500 Irene RUSIUS und Helmut
FLACHENECKER (Hgg)5 Studien ZU: Präüämonstratenserorden udıen ZUT Germanıla
Sacra, 2500 Göttingen 2003, 463-A

79 Hıer und uch 145 7/ sınd 1e6Ss dıe bte VO  —; Steinfeld und Knechtsteden;: der
Urkunde wird eutlc. WIC uch der welltliıche Terrıitorialherr, der Herzog VON eve
und Tal VO  — der Mark vertreten durch äte nachdrücklıiche: Interesse der
Reform der Abte1l vgl azu uch UBS Nr 5/8 VO  ; 1485 Der Erzbischof VO]  — öln
bıttet den Herzog VO]  — eve Unterstützung des Steinfelder es beı der Viısıtation
Hamborns UuUrc Entsendung Amtmannes Dem kommt der Herzog ann uch ach
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das Pferdehalten mıt Ausnahme des Prälaten ZU eDrauc des
Klosters

änger auszubleıben als VON Abt und Prior rlaubt
eıtere Weısungen und Gebote

VOT em das Eıinhalten der TrTe1 Gelübde ohne Möglıchkeıt VO  —;

Dıspens auc nıcht Uurc den Papst);
NUr mıt Erlaubnis eInes Oberen dürfen S1e mıt Freunden wegzıiehen;
VO Kloster sollen 11UT wen1ge un:! gehalten und diese nıcht für

dıe Jagd benutzt werden;:
Sschheblıc sollen nıcht mehr Bedienstete im Kloster tätıg se1ın als

für Prälat oder Konvent nöt1g2°,
Es springt anhand der 1er indırekt erwähnten Miıssstände Ins Auge,

dass das Ordensleben der el Hamborn stark den adlıgen Stan-
desvorstellungen ihrer Konventualen leiden hatte iıne akzeptable
prämonstratensische Lebensweılse und Spırıtualität konnte für dıe
Ordensreformatoren nıcht zustande kommen. Dennoch wurde eın weıte-
TGr TUN! für dıe Reformbedürftigkeıt Hamborns, der schon früher
angeklungen WAäl, erst 1487 ANSCYANSCH Der greise Abt Elbert Van

den Bongart (1480-1487), der VOoO  —_ den Vısıtatoren AaUs Steinfeld und
Knechtsteden für ungee1gnet befunden worden Wwaär, bat selbst, VON sSe1-
NemMm Amt entbunden werden, worauf der Konvent Uurc Inspıration
den Chorherrn Hermann 1estTe ZU Nachfolger wählte Die Visıtato-
ICN bestätigten diese ahl®! JTesSte resignierte aber och im selben
Jahr, wahrschemlıc we1l „weder mıt den uellen Intrıgen des KOon-

vertraut‘“ WAar och dıie nötige ng für e1in olches Leıtungs-
amt mitbrachte®?. Jedenfalls erreichte NUun Johann ae VO  — Holstein
(1487-1517) seıne Wahl ZU Prälaten Hamborns gle1ic ıhm
ohl lebenslang aufgrund se1ıner bedeutenden erkun der t1efere Inn
eines statutengemäßen Ordenslebens abgegangen ist, stechen se1ın 1plo-
matısches eschıick, se1ıne Beziıehungen und se1ın wıirtschaftlıcher Sach-
verstand in den Quellen hervor. uch wırd 111a se1ıne typısch spätmıit-
telalterliche Frömmigkeıt nıcht eugnen können®.

Vgl UBS Nr. 580
Vgl UBS Nr. 589 Möglıcherweıise Johann Stael dıe Wahl des unerfahrenen

Hiesfeld anclert.
HORSTKÖTTER, Johann ade. (wıe Anm. F2); 28

83 Vgl ebı  Q, 29-31 Während Staels mitszeı erfolgte 1499 dıe Herauslösung
des Tochterklosters en AUs der Paternität Hamborns zugunsten Steinfelds Dıiese Mal3-
nahme wurde 1534 wleder rückgängıg gemacht Für das zweıte Hamborn unterstellte
Frauenstift Füssenıch ist 1ne Urkunde des Abtes VO:  m 1497 erhalten.
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ber auch Begınn des Jahrhunderts bestanden dıie grundsätz-
lıchen TODIemMe Hamborns weiıter. S47 sah sıch selbst Abt Johann
genötigt, seiner ungehorsamen und teıls reformunwiıllıgen Kon-
ventualen den Herzog Johann I1 VO  —_ eve dırekt anzugehen.
Der Herzog benachrichtigte den Steinfelder Abt als Ordensvısıtator und
bat ıhn, mıt dem Propst VO  —; Scheda das Kloster geistlıch
en und dıe eIorm wıederherzustellen®*. rgebnıs dieser Vısıtation
W ar der Amtsverzıcht Johann Staels 1Im gleichen Jahr ach knapp dre1-
1gJährıgem ala (F I522)8 Auf Dauer hat 6S Hamborn dennoch
nıcht geschafft, In dıe €} der nordwestdeutschen Reformkonvente
aufzuschlıeßen

Resümierend lassen sıch ach diıesen unterschiedlic intens1ıven Eın-
blıcken In ein1ge Konvente Nordwestdeutschlands olgende Gründe für
dıe krisenhaften Verfallserscheinungen 1im Spätmuittelalter feststellen

TeTFAG erfolgte eıne innere Sprengung der Kommunıiıtäten Urc
Kıgenbesıtz und Privilegien (peculıum, persönlıche Renten, Rent-
Wırtscha:
Eng damıt verknüpft und teıls Ursache davon Wr in vielen Stiften
dıe Dominanz VoNn els- und Famılıenverbänden ber geistlıche
Geme1ninschaften, dass deren Anspruch auf standesgemäßes
en dıe Ordensideale gravierend überlagerte®®.
Häufig führten auch Seuchen, Hungersnöte, MNeTE und OKalTenh-
den ZUT Verminderung der Konventsangehörıigen, W as dann OCKe-
rung der Aufnahmebedingungen und eıne Senkung des geistlıchen
Nıveaus ZUT olge hatte
Die äufiger anzutreffende Erschlaffung der OUrdensspiritualıtät
konnte ScCHhHEeB”LIC besonders be1l Frauenklöstern D: Umwandlung
In weltlich-adlıge Kanonissenstifte führen, WI1IeE 16S$ be1l den Stiften
Bedburg, Sey, Cappel, Flaesheım, Keppel und ese se1t 1500

teıls aufgrun reformatorıischen Eınflusses der Fall Wa  z
Lette wurde auTgelassen. In Reıichenstein ingegen verse{fifzte INan
1487 dıie vier verbliebenen Schwestern nach en und wandelte SN
In eın VO  —_ Steinfeld abhäng1iges Männerpriorat rhalten blıeben
Uurc mehr oder mıinder wırkungsvolle Reformen fast sämtlıche

Vgl UBS Nr. 745
X 5 Vgl HORSTKÖTTER, Johann aA€. (wıe Anm 2

Vgl aus SCHREINER, Mönchsein IN der Adelsgesellschaft des Hohen und Späten
Miıttelalters. Klösterliche Geme1nschaftsbildung zwıschen spiırıtueller Selbstbehauptung
un! sozlaler Anpassung, in Hıstorische Zeıitschrı 248 (1989) 557-620,; 1eTr 591f.
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Männerstifte dıe Frauenklöster Wenau en Meer Heıns-
berg, Dortmund Ueliınghausen Rumbeck und üunnwald®/
Wıe Doepner für das außerhalb UNSCTIES Betrachtungsbereıichs he-
gende Prämonstratenserinnenkloster Altenberg be1l Wetzlar geze1gl
hat spielten auch dıe veränderten Frömmi1gkeıtsformen Spät-
muıttelalter C111C Eın mıt hochmuittelalterlicher klösterlich-
kontemplatıver Frauenfirömmigkeıt ausgestatietes konnte
der veränderten aıkalen Umwelt des Spätmuittelalters nıcht mehr
attraktıv der Törderungswürdıg erscheiınen®® uch
Uelınghausen 1efern dıe Überalterung des Konventes und das
Herabsetzen der Eıntrıttsanforderungen Ende des L3 Jahrhunderts
Hınwelse darauf Deren Folgen mündeten ann wıeder
Verfallserscheinungen

Steinfeld als Inıtiator der prämonstratensischen Reformanstren-
SUNSCH in Nordwestdeutschland

Innerhalb der Westfälischen Zirkarıe des Prämonstratenserordens tellte
dıie el Steinfeld der 1Te ab 400 Miıttelpunkt be1l der Auf-
rechterhaltung und Wiıederherstellung statutengemäßen pramonstra-
tensiıschen Lebens dar®? Aufgrund SC1I1GET umfassenden Paternıitätsrechte
auch innerhalb anderer Zirkarıen taucht der Abt VON Steinfeld schon
nfang des Jahrhunderts (zwıschen 1305 und als (ircator des
Generalkapıtels für Böhmen auf?9 Im autTe des Jahrhunderts traten
dann auch diesem Kloster bedingt urc Missernten Hungersnot est
und Krıeg Verschuldung und 1iLLNEIC Zerrüttung auf?! DIes führte ZU

Vgl HORSTKÖTTER Klöster (wıe Anm 2541 und BACKMUND Monastıcon |
(wıe Anm 165 239f

XS Vgl Ihomas OEPNER Das Pramon stratenserinnenkloster Altenberg IM Hoch- Un
Spätmittelalter Soz1al und frömmigkeıtsgeschichtliche Untersuchungen, Marburg 999

198f
Vgl ZUT Zirkarıe Westfalen und ZUT Eınschätzung Steinfelds BACKMUND Entwick-

lung (wıe Anm 4 9 219 Ders MONASTICON (wıe Anm 64f 21 256
ECKERS Bedeutung (wıe Anm /1) n

Vgl Jörg BERSTE Vısıtation nd Ordensorganisation Formen soz1ıaler Nor-
IN1IeETUNG, Kontrolle und Kommunıkatıon be1ı (Cisterzıiensern, Prämonstratensern und CIU:-
NazenNsern (I2Z frühes Jahrhundert) Münster 1996 DÜ Der Abt VOU)  — Steinfeld
War Vaterabt VO  — Strahov elau, Sayn, Heılıgenberg, Marıengaarde, Dokkum Marne
Hamborn Dünnwald Meer, Reıchensteıin, Ellen

Y 1 Vgl z.B UBS NT 304 314 316 3721
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Rücktritt ein1ger Ahte?2. Abht Gottfried VO  - Bonnenberg (1381-1388)
rlebte den wıirtschaftlıchen Tiefststan: des Klosters, das 1388 VON

Söldnertruppen am VOoN Luxemburg heimgesucht wurde, dıe
das Eıfelgebiet mıt Gewalt dıe Od1enz des Gegenpapstes Clemens
VIL zwingen wollten Der Abt musste nıcht 11UT dıe Plünderung und Zer-
störung der €1 mıt ansehen, sondern wurde selbst verschleppt und
mangels Lösegeldzahlungen getötet?”. Tst 400 gelang der langsame,
beharrlıche Wiederaufbau Abht Gerhard 88 VON Wichterich 9-

Dıiıe innere und außere Konsolıdierung des Konventes setizte sıch
auf baulıcher und rel1g1öser ene während des SaNZCH Jahrhunderts
fort?* SO lag VO  a Seılten der Ordensleıtung In Premontre nahe, dıe
Steinfelder bte als Ansprechpartner für dıe Vıisıtationen in der estfähr-
schen Zirkarıe heranzuzıehen. Se1t Abt ann I1 Buschelmann Q-

lässt sıch diese auch seinen Nachfolgern sıch fortsetzende
Eınbindung des Steinfelder es in dıe VO Generalkapıte ausgehenden
Vısıtationen der Zırkarıe feststellen, teilweıise mıt des
es VOIl Knechtsteden oder eINes anderen Viısıtators.

Diese ufträge gingen ber dıe ublıchen Paternıitätsrechte., dıe dıe
bte VO  —; Steinfeld weıterhın über eıne stattlıche Anzahl VON KOonven-
ten zusätzlıch ausübten, hınaus. e1 lässt sıch nıcht übersehen, ass
auch der Besuch der Generalkapıtel urc dıe Steinfelder bte und
deren persönlıche Bekanntheıt ort dıe Visitationsbeauftragungen
beeinflusste?>.

9° Dıie bte Wiınrıch Rumschöttel S 362), 1as VO  —_ Fiıschenich 366),
ONra (1366-1369) und Gerhard VO  —_ Höningen (1369-1380) traten einschne1dender
Gegenmaßnahmen der wirtschaftlıchen Lage der el VOoO  — iıhrem Amt zurück.
Vgl aır ITheodor PAAS, Die Prämonstratenserabtei Steinfeld IM Jahrhundert, In:
Annalen des Hiıstorischen ereiıns für den 1ederrheın (1914), 47-90, ]1er 74-80

03 Vgl DECKERS, Bedeutung (wıe Anm 75
Vgl twa 1 heodor PAXS! Die Prämonstratenserabtel Steinfeld VOi| Beginn des

Jahrhunderts his iIhrer Aufhebung, in Annalen 1st. Ver. Nıederrheın,
(1916), ıer 109-111

95 1498 ählten dıe bte Johannes VO  — Steinfeld (1492-1501) und Nıkolaus üls
VO Knechtsteden (1496-150 /) e1| den Besuchern des Generalkapıtels in Laon,
wobe1l der Steinfelder Abt dıe erste, der Knechtstedener die zweiıte Messe zelebrieren
urtte Themen dort cdıe Sıtuation der Klöster Schillingskapellen und Oeling-
hausen. Im Jahr ESiS5 ist der Besuch VO  — Abt Gottfried 188 Kessel (1509-1517), 1518
1519 und 1520 der se1nes Nachfolgers Johann VI VO  —_ Ahrweliller (1517=-1539) belegt.
1518 funglerte dort als Zelebrant der ersten Messe des Generalkapıtels. Abt Johann
bemühte sıch [520:; dıe eın Jahr geschehene Umwandlun: des Osters Bedburg in
eın weltliches Damenstift rückgäng1g machen, 1e' ber In dieser aCcC dauerhaft
hne Erfolg In beiıden Fällen erfolgte ohl aufgrun:' der eiılnahme die Beauftragung
ZU Vısıtator der westfälischen Ordensprovınz, für Gottfried 5413 auf TeN ahre, für
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Im einzelnen ergeben sıch AdUus dem Steinfelder Urkundenbuc ZWI1-
schen 1445% und 1550 olgende Beauftragungen des es VOIN Steinfeld
ZU Vısıtator der Westfähischen Zirkarie?®.

14458 Johann I1 (1439-1465) mıt dem Abt VON Knechtsteden-
men?/; bemerkenswert ist 1er der Auftrag, dass alle Prälaten
bıs AB 11 November iıhre studıerfähigen Relıgi0sen über-
geben hätten.

1466 Abt Christian I1 (1465-146 /) mıt dem Abt VOIN Hamborn
zusammen?®; seltsamerwe1se wWwIrd hler Hamborn, das 1U wen12
spater eıne landesherrliche eIorm und mehrere Ordensreform-
versuche über sıch ergehen lassen musste, mıt der Vısıtation
beauftragt??.

AA Beauftragung ohanns I1 VO  —; Altena (1468-1483) urc den
Abt VON OreiTie AB Einzıehen er Ordenssteuern ın der SAr
arıe Westfalen!©; hıer wırd VO Generalvıkar (!) und Kom-
m1ssar ZUT Eıntreibung der Tallıen ausdrücklıch das Vertrauen
auf persönlıche Zuverlässigkeıt und der 1lier des Steinfelder
Prälaten für den en und seıne Rechte hervorgehoben.

Johann seı1ıt 1518 mıt Jährlıcher Bestätigung DIS 1529 In den vorauslıegenden Jahren
scheinen allerdings dıe Knechtstedener hte 1KOlaus üls Uun! Matthıas VO  x

Düren (150/7-1543) erste Ansprechpartner des Generalabtes SCWESCH se1n (zur unmıt-
telbaren Vorgeschichte und den Vorgängern VO  — Abt 1KO1laus üls Anm 105)
Wieder ist 1€eSs für Abt 1KOlaus eutl1ic im Zusammenhang selner Besuche auf den
Generalkapıteln sehen und übertrug sich auf seinen Nachfolger. uls esuchte dieses
1502 und 1507 und WarTr uch während dieses Zeitraumes bıs seinem 1od auf der
Rückreıise VO]  — Premontre 1507 Visıtator der /Zıirkarıe. Er und Abt Matthıas wurden ZWI1-
schen 1507 und 1514 er vertrauensvoll einfach .„bıs auftf 1derruf“ ernannt und
visıtlierten mıt wechselnden Assıstenten, 502 und 1503 mıt Steinfeld für dıe Z/ırkarıe,
15062 el mıt Sonderauftrag für Cappenberg und Steintfelds Abt Johann

für Knechtsteden, 1505 und 1506 mıt dem Ddayner rälaten, 15422 mıt
dem Cappenberger Propst Gottfried spezıiell für das Wesel 1m Zusammenhang mıt
der Reform des Herzogs VO  — eve Später (ab scheıint Steinfeld VOTL Knechtsteden
dauerhaft dıe erste Stelle in der Zirkarıe eingenommen aben, WEeNnNn Ordensan-
gelegenheıten SIing Vgl VALVEKENS (Hg.), Cta el ecreta Capitulorum (Jenera-
Iıum Ordinis Praemonstratensıs. E  s Averbode 1{1 —

verbode (E.ditio CXTIUS als Anhang den AnPraem-Bänden cdieser
Jahrgänge)

96 Sowelıt N1ıc anders angegeben, erfolgten dıe Beauftragungen durch den Generalabt
und/oder das Generalkapıtel; vgl ZU admınıstratıiven Alltag der Ordensleitung uch
ÖÜBERSTE, Vısıtation (wıe Anm. 90), 744  —_

Y / UBS Nr. 497
0® UBS NT. 531
xx Vgl DECKERS, Bedeutung (wıe Anm /1),; 5 - und hlesiges Kapıtel

100 UBS Nr. 550
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1483 Abt Johann 1908 mıt einem einsatzbereıten gebildeten Prälaten
oder Kanonıker für dıe Zirkarıen Westfalen und Friesland!9!;
das Kloster Marıengaarde WIrd aber VO  —_ der Vısıtation AdU$Ss-

drücklich AUSSCHOTMMEN, da 1e17 VO Generalabt aus besonde-
TCH CGründen anders verfahren wurde.

1490 Abt Reıliner un:! (1484-1492) Hınzuzıehung eines welılte-
IecMN eiınsatzbereıten Prälaten oder gebildeten Kanonı1kers für dıe
Zirkarjie1092

1496 Abt Johann VO  —; Düren (1493-1501) Hınzuzıehung
eines einsatzfreudıgen Prälaten oder gebildeten Kanonı1kers für
dıe Zirkarıe!9>

101 UBS Nr. 566 Dıe Vollmachten und Visıtationsaufträge, dıe dem Steinfelder Abt
und seinen Miıtvısıtatoren als Zirkariıevisıtatoren erte1ılt wurden, varıleren. Stellvertretend
soll 1er der Visıtationsauftrag des Generalkapıtels den Abt VO  ; Steinfeld AUs dem
TE 1483 stehen, in dem der Auftrag ZUT Vısıtation er Prämonstratenserklöster In den
/Zirkarıen Westfalen und Friesland erteilt wiıird. Diese sınd iın geistliıchen und weltlıchen
Angelegenheıten, aup und Glhiedern visıtıeren, korrigieren und, falls nötıg,
reformieren. Im FEınzelnen geht folgende Anweılsungen:

Vorzüglıch soll auf dıe Eınhaltung der Trel Ordensgelübde und der Kleiıdervorschrıf-
ten geachtet werden.
Es wIird dıe Erlaubnıis ZUT Suspendierung ungehorsamer Talaten erteılt, uch 1m
Bereich der weltliıchen Verwaltung.
Erlaubnıs ZUT Ladung und Vısıtation VON Talaten und Konventen anderen Orten,
sofern eın sıcherer /ugang deren Kloster besteht.
Erteilung voller Beıicht-.und Absolutionsvollmacht, alle Talaten und deren Unterge-
ene betreffend.
Erlaubnis ZUT ıspenserteilung VO etwalgen Irregularıtäten SOWIEe hinsıchtlıch des Ent-
ZUSS des Stimmrechts und Chorstuhls, VOU!  am Amtern, VO: Cchie1ı1er und der JIunıka
Erlaubnıis ZU Eınfangen und Einkerkern VO Verbrechern und Abtrünnigen des
Ordens SOWI1e ZUT Freilassung VO  —; Unschuldıgen und deren Rückführung In ihre Pfar-
relen der anderswo in den en
Beauftragung ZUT Eınzıchung der Ordenssteuern für den Rechtsschutz der Klöster für
das laufende un!| VETITSANSCIHLC Te und Quittierung.
Be1l Verweigerung Erlaubnis ZUT xkommunıikatıon der Betreffenden
Be1l Genugtuungsleistung VOU|  —_ Exkommunizıierten darf dıe Absolution erteılen.
Befehl, e1in der We1 Prälaten benennen, der/dıe e1iım nächsten Generalkapıtel iın
Premontre erscheıinen.

dıg ist.
Allgemeıne Vollmacht, es (un, W d> ZUT Durchführgng se1INnes Auftrages notwen-

Rechenschaftsablegung ber dıe Steuern gegenüber Abt V OIl Premontre und
dem Generalkapıtel.

1:3 Erlaubnıiıs ZUT Anwendung der kırchliıchen Zensur und anderer Ordnungsstrafen unter

Hınzuziıehung des weltlıchen Armes.
Gültigkeıt des Auftrages für WEeI1I TE

102 UBS Nr. 605
103 UBS Nr. 641 /Zunächst dieser Abt 1494 dıe Oberen der Zirkarıe ın einem

Rundschreıiben alle Klöster AUSs Kosten- und ıtgründen und der unsıcheren
Re1iseverhältnisse mıiıt der Selbstvisıtation ihrer Konvente beauftragt. In Anschluss
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149 / Abt Johann auf TrTel1 re für dıe Zirkarıe verbunden mıt
dem für seıne en dıe Hebung des Ordens!©*; der
Abt hatte selbst HEC seınen Abgesandten eorg die
Ernennung ZUu Vısıtator gebeten

498 Abt Johann mıt dem Abt VON Knechtsteden auftf Bıtten des
Erzbischofs VOIl öln für dıe Tirkarie19>.

1502 Abt Johann VON Münstereıfel (1501-1509) mıt dem Abt VON

Knechtsteden für dıe Zirkarie10.
1515 Abt TIE I1 Kessel (1509-1517/) mıt dem Propst VOoN

Scheda für dıe Zirkarie!9/; besonders sollen s1e In Varlar und
Cappenberg auf das Iragen des Ordenshabıts und das ordentlı-
che en des Offizıums achten. Es wırd Anweısung erteılt,
jJährlıc auf Kosten der Ordensprovınz eıne Zusammenkunft ın
Ordensangelegenheıten abzuhalten und deren Ergebnisse dem
Generalkapıtel ZUT Entscheidung vorzulegen.

1518 Abt Johann VI VOINl Ahrweıler (1517-1539) auf dre1 e für
dıie Zirkarıe e1Ines VO  —; ıhm hinzuzuziehenden
Prälaten oder Kanonikers!%8.

diese Anweısung bescheinigen dıe Oberen VOU]  — Knechtsteden, Meer, Cappenberg, ( ]ar-
holz und Oelinghausen den FErhalt des Mandates und dıe Entrichtung der ällıgen Ordens-
steuern den Überbringer des Briefes: UBS Nr. 633

104 UBS Nr. 6472
105 UBS Nr. 648 Knechtsteden damals Jene schwere Krise überwunden, der

während der Streitigkeiten des Erzbischofs uprecht VON öln mıt seinem Domkapıtel und
den kurkölnıschen Ständen dıe verpfändeten Einkünfte der Kölner Kırche gekommen W dl.

Be1 den kriegerischen Auseinandersetzungen, dıe erzog Karl der ne VOIl Burgund, mıt
dem sıch Ruprecht verbündet atte., dıe Neuss führte, wurde Knechtsteden,
das auf dem Durchmarschweg zwıischen öln und Neuss hegt, 14/4 schwer heimgesucht.
Abt Heıinrich VO!  — Schlıckum (1447-14 74) und seın Konvent SCZWUNSCH, ıhr
verlassen und In den Knechtstedener Hof in öln überzusiedeln, der Abt im gleichen Jahr
och Star'! eın dort gewählter Nachfolger Ludgerus VO!  — Monheım (1474-1491) kehrte 14//
ach Friedensschluss in das ausgeplünderte und ausgebrannte Stift zurück, eıtete den Wiıie-
derautfbau und erneuerTte unter des Priors Gerhard etze AUs dem friesischen Stift
Wıttewlerum und ein1ger horherren VO! dort das statutengemäße Ordensleben der ei
Unter Gerhard etize als Abt (1491-1496) setzfe sıch uch dıe wirtschaftlıche Konsolıdierung
fort. So wurde der trund gelegt für dıe führende tellung, dıe Knechtsteden ab Iiwa 1500
ZUSsSsammmen mıt Steinfeld in der Zırkarıe einnahm. 1496 {twa reformierte der Knechtstedener
Prämonstratenser Laurentius VO Geıllenkirchen als Prior mıt Chorfrauen aUuUs

Heinsberg das Dortmunder Katharinenstift, Prämonstratenserinnen der Pest erle-
SCHh Vgl Ferdinand EHLEN, Die Prämonstratenser-Abtel Knechtsteden. Geschichte
und Urkunden-Buch, öln 1904, 62f1. und BACKMUND, Monastıcon (wıe 5 9 193
uch TIEACTIC SAAL, Wechselvolle Geschichte (1150-1 /94), In S50 Jahre Klosterkiırche
Knechtsteden Redaktıon: Klaus-Elmar PILLER, Neuss 1988, 29-43, 1eTr

106 UBS Nr. 665
107 UBS Nr. TE
108 UBS Nr. 760
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1519 Beauftragung des Steinfelder es ZUT Abhaltung VOIN geme1n-
Beratungen wen1gstens alle e und ZU Vısıtator

für Westfalen!©%®.
1324 miıt den Abten VO  —_ Knechtsteden und Arnstein SOWIE dem

Propst VO  — Scheda für dıe Zirkarıie110
1540 gemeiInsame Beratungen In öln Leıtung des Steinfelder

es IL Panhausen (1540-1582) und
1549 Vısıtator für sämtlıche Klöster In den Zirkarıen Westfalen,

Wadgassen, Ilfeld, Dacıen, Norwegen, Sachsen, olen, ähren,
Slavonıen und Friıesland., SCHAUSO 1550 ohne Westfalen 11L

Darüberhinaus dıe ICSC Beauftragung des Steinfelder es ZUT

eformtätigkeıt In zahnlireiıchen Eınzelklöstern der /Zirkarıe auf,
besonders viele Frauenstifte korrekturbedürftig waren!!2. Generalabt,
Generalkapıtel und der Abt VON oreIilte als Generalvıkar ZUT Eıntre1-
bung der Steuern des Ordens etizten er eweıls großes Vertrauen In
dıie Vısıtations- und Reformerfahrung des es VON Steinfeld!!>, der für
S1e als ohl zuverläss1ıgster Ansprechpartner galt, nıcht zuletzt auch

der ohnehın ZzZahlreıiıchen Paternıitäten Steinfelds, welche Ja Ver-
antwortung hinsıchtlich der ahlen, der Bestätigung VO  am} Klosteroberen,
Annahme VON Res1ignationen derselben, Dıispenserteilung Angele-
genheıten mıt sıch brachte

Wenngleıch den Steinfelder Prämonstratensern mıt immer orößer WCCI-
dendem Elan viel der ordensinternen Selbstreform ihrer Klostergemein-
schaften lag, s1e doch zunehmend auch auf dıe Unterstützung
der sıch etablıerenden Terriıtorialherren angewlesen. Ausdrücklich WUT-
den dıe Reformleistungen der Prämonstratenser VonNn dıesen anerkannt, J9,
die Reformarbeit der Steinfelder Prälaten SORar mıt Aufträgen unterstutz
Der Kölner Erzbischof Dietrich VON Moers, der dıe Reformanordnungen
des Basler Konzıls In seinem Erzstift umzusetizen gedachte, beauftragte
1444 Abt Johann IL mıt der Wiederherstellung der rdenszucht des
Frauenklosters Meer, andernfalls wollte wiß S1€e selbst vornehmen. uch
Traf Gerhgrd VO  —_ der Mark befürwortete eıne Reglementierung der

109 UBS Nr. 770 und F:
110 UBS Nr. 785
111 Vgl PAAS, Steinfeld (wıe Anm. 94), KL
1: 152 Wesel 14/3 UBS Nr. 541; Wenau 1484 UBS SE Meer 484 UBS Nr. 5/5;

Hamborn 1487 UBS Nr. 589; Oelinghausen ISER UBS Nr. FA
E Vgl UBS Nr. 770 „Im Vertrauen auf se1ine Kenntnis (scıentia) und Sorgfalt 1l1-

gentia) tragen s1e ıhm Aun hnlıch NrT. 605 &bg Vertrauen auf seine ugheıt und
Eınsatzbereitschaft. ..“ der vgl uch NrT. 550: 566 und 642
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Schwestern mıt Nachdruck 1}4 ach seıner Aussöhnung mıt Rom trach-
tetfe der Erzbischof VOT em danach, autf einer Kölner Provinziıalsynode
452 Vorsıtz des Legaten Nıkolaus VON Kues dıe Reformen auch
beı exemten en In dıe and nehmen können. ESs wurde in seinem
Sınne entschlieden. aps 1US I1 gestand ıhm aut Lebenszeıt dıe eIorm
exemter Klöster zu1l>. on 1430 hatte aps Martın ıhm dıe eIorm
des Prämonstratenserinnenklosters Bedburg aufgetragen!!®. Se1in ach-

folger Erzbischof uprecht betonte Ordensrege und Konstitutionen als
Richtschnur der Vısıtationen und kam damıt dem Selbstverständnıs der
OrdensvIisıtatoren entgegen!!”. Er fühlte sıch el für seınen ges
geistlıchen prenge verantwortlich, w1e eiıne eformmaßnahme in der

Propste1 Scheda belegt. Im Herzogtum eve wurde dıie Klosterreform
urc den Benediktinerabt dam eyer VO  — roß St Martın in öln
(1454-1499) und Uurc den Prior der Kartause ‚„„‚Insula Regına Coel1“ be1
ese vorangetrieben. Im der eIorm edburgs (1466/70)1!” er
der Abt VON Hamborn ordensrechtliıche Einwände dıe Visıtation
mıt eiınem nichtprämonstratensischen Prälaten, da dıe Schwestern

ıhn agen könnten, und erreichte se1ıne Hinzuziehung. Schließlic
1eßß der Herzog 1470 Urc das Generalkapıtel dıe bte VON Steinfeld
und Knechtsteden mıt der eIorm er Klöster des Prämonstratenseror-
dens in seinen Terrıtoriıen beauftragen!.

Unter dem Kölner Erzbischof Hermann VO  — Hessen (1480-1508)
wurde mıt den verschıedenen Reformzentren der en se1ıner Diözese
systematisch Kontakt aufgenommen. Für dıe Prämonstratenser W ar dıies
eindeut1ig Steinfeld Insbesondere se1lit dem Amtsantrıtt des
es Reiner un (1484) zeıgte sıch der Erzbischof außerst koopera-
1V Er unterstutzte nachhaltıg dıe eIorm des Klosters Meer 1484121
vermuiıttelte beim Herzog VON eve der Entsendung weltliıcher
Amtleute ZUT Unterstützung der Abteireform in Hamborn 1485122 und
gestattete 1485 / dıe Umwandlung des Jüliıch-bergischen Frauenstiftes

| 14 Vgl UBS Nr. 490 und 491
FIS NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. ZU): 30f.
116

Vgl
|17/

Vgl ebı
Vgl eb

118 Vgl ebı
119 Vgl ebd.S Detauıls be1i Elke-Ursel HAMMER, Monastische Reform zwıischen

Person UN Institution Zum Wiırken des es dam eyer VO)  — TO13 St. ın in öln
(1454-1499), Göttingen 2001, 285-293 &TT

120 Vgl NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. 20), GIE
121 Vgl UBS Nr. 686 und 705
12 Vgl UBS Nr. ATRISI8Ö Vgl ben Anm. 77-8S0
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Reichenstein!®> In eınen Männerkonvent, nachdem dıe Reformversuche
ort nıcht gefruchtet hatten. uch dıe gemeınsam mıt dem Herzog VO  —;

Jülıch-Berg inıtnerte Reformierung des Prämonstratenserimnenkonventes
Dünnwald1*+ (1490) dürfte Hermann gefördert Sn ach einem
espräc (1506) mıt dem Steinfelder Prälaten Johann in Neuss for-
derte diesen auf, be1l Wıderspenstigkeıten im Meer NOTLTalls CC

horfrauen AdUus$s angwaden holen!2> uch dıe eIorm VO  — Oelıing-
hausen wurde och diesem Erzbischof eingeleıtet, der den Prä-
monstratenserorden nachhaltıg geförde: hat, ass das Generalkapıtel
iıhn in dıe Fraternıität des Ordens aufnahm 126

Im Ganzen lässt sıch 1m 15 Jahrhundert somıt eine zunehmende
Unterstützung der prämonstratensischen Reformanlıegen HtTe dıe Lan-
desherren Nordwestdeutschlands verzeichnen, die diese ohl prımär aus

relıg1ösen (Giründen vornahmen, we1l S1e intakten klösterlichen
Gebetsstätten In ihren Herrschaftsbereichen interessıiert WalcIil Hauptan-
sprechpartner für den Prämonstratenserorden W ar für S1e el der Aht
des Eıfelklosters Steinfeld!2/

Eın anschauliches eıspie und dıfferenzilertes Feld für dıe kontinuler-
C prämonstratensische Reformtätigkeıt der bte VO  —; Steinfeld ıIn
Kooperatıon mıt dem Kölner Erzbischof bıldet das bereıts erwähnte kur-
kölnische Frauenstift Meer Niederrhein on 1425 hören WITr ın
Z7WEe1 Vısıtationsrezessen des erst Urz gewählten es Wılhelm
arper (1425-1439) Von der großen Verschuldung des Tochterklosters
Sowohl Geldzahlungen als auch Naturalıenlieferungen W arlr Meer schul-
dıg geblıeben. Der Abt 1eß sıch darüber echnung ablegen und
ermahnte dıe Schwestern Verwels auftf Gehorsamsgelübde und be1l
Androhung der Exkommunikatıon, keıne tTemden Männer ohne ZWIN-
gende Notwendigkeıt INs Kloster lassen 128 Diese Drohungen bewiırk-
ten wen1g, ührten ZUT1 Suspension und Exkommunikatıon der
Schwester eyna VON olzheım, dıe der Abt aber 4306 auf Fürsprache
ihrer angesehenen Brüder bIs ZUT nächsten Vısıtation VOIN dıesen Strafen
löste, sıch dort ein Bıld VON der anrner machen. Vor-
sorglıc drohte den Schuldigen der Miısere des Klosters charfe

123 Vgl UBS NrT. 590
124 Vgl UBS Nr. 634 HAMMER, Monastische Reform (wıe Anm 119), 395-398

413-415
125 Vgl UBS Nr. 656
126 Vgl NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. 20), 7Of.
DA Vgl eb
128 Vgl UBS Nrt. 444 und 446
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Maßnahmen gemä den Ordensstatuten anl2? Dennoch verfehlten dıe
Worte des Prälaten OTITeNDar ıhre Wırkung, da bereıts 1444 Abt Johann
Il nach eıner erneuten gründlıchen Überprüfung Meers, der ıhn ETZ-
bischof Dietrich VOoN öln nachdrücklıch aufgefordert hatte!>9, in einem
dreizehn roßpunkte umfassenden Katalog dıe Eınhaltung der Te1
Gelübde (Gehorsam, Armut, Keuschheıt), der Vıta COMMUNLS ach der
ege des hl Augustinus, des Offizıiıums SOWI1e gemeınsamen 1SC und
Schlafsaal verlangte. Weıter wurden den Ordensfrauen eiohlen das
Ordensschweıigen, eın Ausgangsverbot, das Iragen des Ordenskleıdes,
und ZW ar üchtig und ohne Schmuck, SOWIEe dıie Klausur VoNn innen und
außen einzuhalten. Ferner forderte der Vısıtator dıe Abhaltung eines tag-
lıchen apıtels, dıe Wiıedereıinrichtung eines Empfangszımmers für
Gäste und genere statutengemäßes en eın Lediglıch Te1 ägde

das Kloster ehalten, dıie anderen ollten entlassen werden. Der
Abt übertrug dıe Verantwortung für dıe Eınhaltung se1ıner Anweısungen
der Priorin be1 Strafe der Suspension***. on im Januar des Folgejah-
1C5S5 jedoch bot raf Gerhard VOI der Mark in diıeser acC dem Abt Se1-
nen Beistand da anders den Jungfrauen nıcht beizukommen se11>2.
1455 WIeS dann der Kölner Erzbischof Dietrich dıie horfrauen streng

11UT den Abt VON Steinfeld und seıne eigenen Visıtatoren zuzulassen.
Dies ze1gt, WI1Ie sehr Dietrich auf se1ıne Visitationsrechte im Erzstift
bedacht war!>>. Jle diese Anstrengungen jedoch offensıchtlıch
vergeblıich, enn 1470 teılte Abt Johann 11L en Priestern, erıkern
und Notaren mıt, ass das Kloster Meer nunmehr den anonıschen Stra-
fen des eılıgen Stuhles und der Ordensstatuten verfallen se1 Dıie Stra-
fen des Interdıiktes ollten ach Verstreichen eıner Besserungsfirist VO  —_

LICUN agen eıntreten, ach weıteren dre1 dıe der xkommunikation*!*.
Diese scharfen alßßnahmen allerdings zeıgten ndlıch dauerhafte

Wırkung Vıerzehn Tre späater nämlıch fıel der Visıtationsbericht des
Vaterabtes und Zirkarievisıitators Reıiner un schon wesentlıch e_
renzlerter und pastoraler aus Reıiner bemängelte eiıne SEWISSE Lahm-
heıt und Nachlässıigkeıt im Konvent, erinnerte dıe Fr1a substantialia,
mahnte den T10T detailhert, seınen Lebenswande andern und seıne

129 Vgl UBS NrT. 473
Andernfalls wollte der Erzbischof diese selbst vornehmen.

131 Vgl UBS NT. 490
Vgl UBS Nr. 491
Vgl UBS Nr. 508

134 Vgl UBS NT. f
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ufgaben gew1ssenhaft rfüllen uch der Meiısterin und Kellnerin
SOWIeEe der Priorin und Subpriorin efah allerdings mıt euttl1ic
seelsorglıchem Eınfühlungsvermögen ihre ıchten gew1issenhaft
und Ireu erTtTullen Das Amt der Sakrıstanın suspendıerte vorerst, dıe
VO Erzbischof gewährten usgänge ollten firomm mıt Erlaubnis der
Oberen den festgelegten agen erfolgen. Weıter ollten dıe we1blı1-
chen ()beren en Orten /ugang, Schlüssel aben, und weltliche
Personen durften nıcht länger als Tre1 JTage 1m Kloster verbringen, Prä-
bendare desselben ausgenommen‘*->,

DIie ähıgkeıt der Steinfelder eiIiorm in Meer tellte sıch über ängere
Zeıt als wirkungsvoll heraus. Im Maı 1506 erwähnt der Kölner TZD1I-
SC in einem chreıben den Steinfelder Vaterabt das Kloster Meer,
‚„„das 1988881 auf eınen Weg gekommen ist  L und ordert ıhn auf, das
Reformvorhaben beharrlıch weıterzutreıiben. Die Jungfrauen, dıe nıcht In
Klausur en wollten, So ziehen lassen und Uurc gehorsame AUus

angwaden ersetzen!>6. Es ist anzunehmen, ass sıch diıeser posıtıve
Weg In Meer Steinfelder Einfluss fortgesetzt hat Der sehr Aaus-

führlıche Vısıtationsrezess des es Gottfried IL VON 1510 ist jedenfalls
eın stichhaltıiger Gegeneinwand. 1elmenr sınd dıe auf der Lıinıe des
es Reıiner un: lıegenden, außerst spezıellen und pastoralen Anwe1l-
SUNSCH en Musterbeispiel VO  e Vısıtation und e1in Bewels für dıe ge1stlı-
chen und organısatorischen Fortschritte der Chorfrauen VON Meer. Das
geistliche Wohl des Klosters wurde 1er offensıchtlıch erfolgreich gefÖTr-
dert!>/ Unter der UIS1IC der Steinfelder bte gelang 6 neben Meer
einer e1 VO  — Prämonstratenserinnenstiften, den heraufziehenden
Stürmen der Reformationszeıt innerlıch Parolı bleten.

Schluss

Abschlıeßend mOögen och ein1ge Fragen urz bedacht se1IN. W arum ent-
wıckelten gerade dıe Prämonstratenser VOIN Steinfeld 1Im späaten Miıttelalter
einen olchen eform-Elan für ihren Orden? Woher besaßen dıe eınftel-
der bte dıie innere Überzeugung VOIN der Rıchtigkeıit ihrer Maßnahmen?
Gab 6S Eıinflüsse zeitgenössischer eiIioOorm- und Frömmigkeıtsströmungen
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auf dıe Prämonstratenser Nordwestdeutschlands” Die Antworten hierauf
mussen weıitgehend hypothetisch bleiben

Die relatıv ruh1ge Lage der Eıfelabte1 scheıint jedenfalls ach dem
Wiederaufschwung des Konventes eıne gute Voraussetzung ZUT Stabıil1-
sıierung und Bewahrung des statutengemäßen Ordenslebens geboten
en Steinfelds bte hıelten darüber hınaus Kontakt ZU jährlıch
in Premontre oder eıner ahe gelegenen €e] abgehaltenen Generalkapı-
tel em esa der Steinfelder Prälat VON en Klöstern der estfälhr-
schen Zirkarıe den kürzesten Reiseweg ZU Mutterkloster des Ordens
SO der Austausch mıiıt den ort erscheinenden Abten und Gesandten
der Prälaten gegeben. Es ist nıcht ausgeschlossen, ass Steinfeld regel-
mäßhlg selbst Gesandte ZU Generalkapıte schıickte. Auf der rundlage
ihres eigenen stabılen Konventes CN den Steinfelder Prämonstraten-
SCITI] gegeben, zunächst über iıhre zahlreichen Tochterklöster iıhre eIOorm-
und Observanzvorstellungen verbreıten. Diese ONnservatıv
Ordensideal des rsprungs orlentiert. uberdem hatte Steinfeld aum
mıt übermäßıigen Adelsstrukturen und -gewohnheıten kämpfen. Diese
Sachverhalte heßen das FEıfe  Oster einem ausstrahlenden Mittelpunkt
des Ordens werden, Was VON den Generaläbten und -kapıteln Mr dıe
Ernennungen der bte Vısıtatoren der Westfälischen Zirkarıe unter-
strıchen wurde. Ebenso zeigten sıch dıe Eıfelprälaten im Jahrhundert
zunehmend als kompetente und zuverlässıge Ansprechpartner für dıe
weltlichen und geistlıchen Großen der Regıion in Sachen Klosterreform

Wılie weıt dıe Steinfelder bte beeinflusst wurden VOIN Reformströ-
INUNSCH der „Devot1o moderna“ und dem Wındesheimer Chorherrentum
oder den Aktıvıtäten der Bursfelder oder zisterziensischen eiIiorm- und
Observanzbewegung, lässt sıch aum Eın dırekter Eıinfluss
scheıint nıcht nachweısbar, aber 6S gab sporadısche Kontakte. Insgesamt
dürften dıe Frömmigkeı1itsiımpulse Aaus nichtprämonstratensischen en
eher ber das friesische Wıttewlerum in der Westfälischen Zirkarıe
(Clarholz ab 1449, Sayn ah 1459, Knechtsteden ab Verbreıitung
gefunden en Eın nachdrücklıches Kıntreten für een der „Devo-
10 moderna, WI1IeE be1l den Abten VOoN Wıttewlerum feststellbar, ist für
Steinfeld nıcht belegt Allerdings entwıckelten el Klöster. Steinfeld
und Wıttewlerum, etiwa ZUT gleichen eıt eıne reformerıische Vor-
rangstellung In iıhren Zirkarien!3.

| 38 Künftig prüfen bleıbt, ob und welche Einflüsse aus der Kölner Universıität im
Steinfelder Konvent während des Jahrhunderts wırksam geworden sınd: überhaupt
geben dıe untersuchten Quellen ZUI Bedeutung des udıums aum Aufschluß



Meıer

Es bleıbt insgesamt festzuhalten, dass dıe Aktıvıtäten der Steinfelder
bte als Vısıtatoren der Westfälischen Zirkarıe und dıe Beauftragungen
ZUT Einberufung VOIN Prälatenversammlungen In der Folgezeıt eıne bedeut-
Samnlec gespielt en ZU einen als Festigung der prämonstratens1-
schen Klosterlandschaft in krisenhafter Zeıt, ZU anderen als Vorbere1-
(ung der IrTienter Reformen, dıe dıe Eıinriıchtung des regelmäßıgen
Provinzkampıtels In öln und eInes Ordensstudıums einleıteten1>?

Summar y

hI1s artıcle examınes the Circumstances and developments ın SOINC male and
female Premonstatensan clo1isters In the Westphalıan Circary in the late-Mıddle
Age Due relatıvely g0o0d ACCCc5S>S documentary SOUTCCS, Oelinghausen,
arholz, Hamborn and Steinfeld WCEIC selected for the SULVCY. Other hOouses ıke
Elsey, Meer, ell Knechtsteden and 5ayn wıll be mentlioned. It results ın

varıcd plcture. Ihe pro  ıng role of Steinfeld becomes clear fOor makıng PIO-
of reforms ın the Circary In Clarholz, the reform W as ressed in 439

firom the outsıde (councıl of Basel, the Cistercıan CYV of Marienfeld), but then
promoted by Steinfeld well by the CYV of Wıttewlierum (Frısıan Circary)

Wıttewlerum intervened also in dayn and Knechtsteden. Whıle the CIrcum-
tTances In Oelinghausen WEeTiIC admıttedly often delıcate, however, the ideal of
the order Iınally predominated, amborn ffered plcture, that reflects
large extent the lıtestyle of the of thıs time who efused accept
reforms.

Schenkendorfstr. Johannes EIER
D-56068 Koblenz

139 Vgl ZU1 Erfolgsgeschichté Steinfelds in den Anfängen mıt einem summarıschen
Ausblick bıs ZU1 Säkularısation: Ingrid JOESTER, Prümonstratenser In der ıfel, In
Johannes MÖTSCH ın SCHOEBEL gg.), Eiflia Sacra. Studien eiıner Klosterland-
schaft, Maınz 1994, 175-201, 1eTr Z01; Worın dıe Abte1 Steinfeld unter dem bba-
t1at des Prälaten Jakob Panhausen (1540-1582) als tarkes „Bollwerk dıe Reforma-
t1on  .. bezeıiıchnet WwIrd. 16€6| uch ausführlıicher den Aufsatz VO]  — PAAS, Steinfeld (wıe
Anm. 94)


